Die Expedition ift auf der Herreuſtraße Nr. 5. 


Ju ae Di fige höhere Bürgers 
Breslau, 15. Oktober. Heute wurde die hieſige DON Zürger⸗ 
ſchule feierlich eröffnet und im Prüfungsſaale des Schulgebäudes ein Be 
ner Aktus abgehalten. Der Magiſtrat hatte durch ein e 15 
eingeladen, und in dem feſtlich geſchmückten Saale wurden die ( ig 1115 
Freunde des Schulweſens aus allen Einwohnerklaſſen der hieſigen - 0 
mit einer unter Direktion des Kantors Siegert ſehr wacker ausgef hrten 
Muſik empfangen. Der würdige und verehrte Oderbürgermeiſter Menzel 
eröffnete die Feſtlichkeit mit einer inhaltreichen, höchſt etudringlichen Rede, 
an deren Schluſſe die Lehrer der Anſtalt inſtallſet, dem Rektor und 
Prorektor ihre Beſtallungen eingehändigt, und fie in ihrer Funktion ver⸗ 
eidiget wurden. Dieſe Handlung wurde durch einen Weihgeſang eingeleitet, 
dem eine Rede des neuen Rektors Dr. Kletke folgte. Eine Hymne, 
in Muſik geſetzt von P. Schulz, und ein Schlußgeſang endeten dieſe Feſt⸗ 
lichkeit, mit der für das Breslauer Schulweſen eine neue Epoche beginnt, 
Zwanzig Jahre find verfloffen, ſeitdem für die Errichtung dieſer Schulan⸗ 
ſtalt zuerſt gewirkt wurde. Was ſo vorſorglich aufgebaut, entbehrt ſicher nicht 
einer tüchtigen Baſis, und ſehen wir mit Freude dieſe Art von gelehrter 
Schule, die Herder ſchon in dem Plane für die Errichtung der höheren 
Schule in Riga empfahl, in Breslau ins Leben treten. Wie ſehr dadurch 
die Väter unſerer Stadt einem dringenden Bedüöcfulſſe entgegenkamen, 
beweiſt der Umſtand, daß in den fürerft errichteten? unteren Klaſſen der 
Schule ſchon 216 Schüler eingeſchrieben ſind. Heil und Segen komme 
ber die neue Anſtalt, und der warme Dank aller wohlgeſinnten Bürger 
lohne jede Mühe und Arbeit, die bei Errichtung derſelben aufgewendet wurde. 
Breslau, 15. Oktober. Wie im vorigen Jahre, fo feierte auch dies⸗ 
mat die Bürgerſchützen⸗Kompagnie den hohen Geburtstag des allver⸗ 
ehrten Kronprinzen, mit einem von den Korpsoffizieren Hrn. Briehl 
und Mückude wohlgrordaeten, durch die Anweſenheit hoher Militär⸗ und 
Civil⸗Perſonen geehrten Feſtmahle in dem dazu beſonders geeigneten 
Saale der goldnen Sonne vor dem Oderthore. Nach den Toaſten auf das 
Wohl Sr. Majeftät des Königs, des erhabenſten Thronerben und aller ho⸗ 
hen Militär- und Civilbehörden, ſprach der dem Schützen⸗ Korps affiliirte 
Dr. Grattenguer, in Gemäßheit an ihn ergangener Aufforderung über 
die weiſen Abſichten der Städte⸗Oidnung, und wie dieſelben oft verkannt 
würden. Seinen Toaſt, dem Magiftrate und den Stadtverordneten darge⸗ 
bracht, leitete er mit den Worten ein: „Ehre der Unverletzbar⸗ 
keit aller von der Weisheit und Gnade des erhabenſten Mo⸗ 
narchen geordneten beglükkenden Verhältniſſe der Stadtver⸗ 
ordneten zum Magiſtrate!“ — Herr Senior Berndt ſprach über die 
Vereinigung der beiden Bürgerkompagnieen — der grünen und blauen 
— zu einem Korps auf ſehr zweckmäßige Weiſe, und es iſt wünſchens⸗ 
werth, daß ſein beredter Vortrag beherziget werde und die Verſchiedenheit 
E Farben auch niemals die Einigkeit derer ſtören möge, welche fie tragen. 
„Berlin, 13. Okt. Se. Maj. der König haben dem Kommerzienrath 
Klepow zu Memel den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 
tut. — Se. Majeſtät der König haben dem Musketier Bord des 18ten 
Sehn e Srgiments die Kertungs- Medaille mit dem Bande zu verleihen 
be aide g Hoheit die Prin zeſſin Albrecht iſt aus 
Berlin, er: * * N 
Sktober. Se. Mijeſtät der König haben dem Domherrn 
A Aube von Erxleben arf Selbelang, die Schleife zum Ro⸗ 
Land erichte ff der Klaſſe zu verleihen geruht. — Der bisherige 
159 Auſſeſſor ttom ift zum Juſtiz-Kommiſſarius für die Unter⸗ 
0 des Brieger Kreiſes, mit Anweiſung feines Wohnortes in 
tieg, beſtellt worden. __ Im Bezirke der Königl. Regierung zu Op⸗ 
deln iſt der bisherige Kurat⸗Adminiſtrator Franz Aloys Sabiſch zu 
N Br zum Pfarrer 8 Hohengiersderf, Kreis n N G 
4 ngekommen: e. Durchl 0 erzogl. Heſſiſche General⸗ 
Major, außerordentliche Gef auc De nkehigte Miner am hieſigen 
a Fürſt Auguſt zu Sayn⸗Witt enſtein⸗Berleburg, v. Darm⸗ 
dt. | 3 dringen, von 
Teplig Se. Dutchlaucht der Fürſt von Clary und Aldringen, 
1 * ‚ 
Fab 5 Okt. Unſre heutige Zeitung enthält nachſtehende Allerhöchſte 
re: 5 
. ſehe Ich zur Beſeitigung der Mißverhältniſſe, welche in den Kreiſen 
auderborn, Büren, Warburg und Höxter des Regierungsbezirks Minden, 
"8 der Anſledelung der Juden auf dem platten Lande und 
‘ten Verkehr mit den Landbewohnern bäuerlichen Standes 
ſatſprungen find, Folgendes feſt: 1) Zur Erwerbung bäuerlicher Grund⸗ 
tücke in den genannten vier Kreiſen ſollen Juden künftig nur unter der 


dem Haag 


„Auf den Bericht des Staatsminiſteriums vom 8. v. 


edingung zugelaſſen werden, daß fie dieſelben ſelbſt und mit jüdiſchem 


reiſe nach Madrid an. 


Geſinde bewirthſchaften. Kommen ſie dieſer Verpflichtung nicht nach, ſo 
ſind die Grundſtücke auf den Antrag der Regierung gerichtlich zu ſubha⸗ 
ſtiren, und einem -qualifisirten Erwerber zuzuſchlagen. — Die Gerichte ſind 
ſchuldig, einem ſolchen Antrage . zu geben, ohne auf eine materielle 


Prüfung deſſelben einzugehen. 2) Wenn von Perſonen bäuerlichen Stan⸗ 
des, welche im Bezirke der gedachten vier Kreiſe wohnen ($ 1. Tit. Thl. 
II. Landrecht), Schuldbekenntniſſe an Juden, dieſe mögen in jenen Kreiſen 
oder anderswo ihren Wohnſitz haben, ausgeſtellt werden, ſo findet daraus 
ohne Unterſchied des Geſchäfts „ auf welches fie Bezug haben, eine gericht⸗ 
liche Klage nur in ſo fern ſtatt, als ſie vor dem perſönlichen Richter des 
Schuldners aufgenommen worden ſind. Der Richter iſt verpflichtet, die 
Aufnahme zu verſagen, wenn ſich bei der jederzeit vorzunehmenden Prüz 
fung des Geſchäfts der Verdacht eines Wuchers ergiebt. 8) Die vor Be: 
kanntmachung dieſer Ordre von einer der unter 2 erwähnten Perſonen an 
einen Juden ausgeſtellten Privatſchuldbekenntniſſe müſſen binnen drei Mo⸗ 
naten nach jener Bekanntmachung dem perſönlichen Richter des Schuld⸗ 
ners vorgelegt werden; der Richter hat dieſelben in ein beſonders fortlau⸗ 
fendes Regiſter einzutragen und die geſchehene Eintragung auf der Schuld⸗ 
urkunde unter Beidrückung des Gerichtsſiegels zu vermerken. Unterbleibt 
dieſe Vorlegung, ſo liegt dem Juden, welcher eine Schuldforderung an 
eine der vorgedachten Perſonen auf ein früheres Privatſchuldbekenntniß 
gründet, der Beweis ob, daß die Ausstellung deſſelben noch vor Ablauf der 
Bekanntmachung der gegenwärtigen Jie erfolgt iſt. Die Eintragung in 
das Schuldenregiſter, und der darüber auszufertigende Vermerk geſchehen 
ſportel- und ſtempelfrei. Berlin, den 20. Sept. 1886. Friedrich Wil⸗ 
elm. 
An das Staatsminiſterium.“ g - 

Unterm 1ſten d. macht der Oberpräſident der Rheinprovinz, Herr von 
Bodelſchwingh, aus Koblenz bekannt: Des Königs Majeftät haben mit⸗ 
telſt Allerhöchſter Kabinetsordre vom 10. v. M. einen außerordentli⸗ 
chen Erlaß von einem Drittheil der We inſteuer⸗Soll⸗Ein⸗ 
nahme des Jahres 1835 in den Rheinprovinzen allergnädigſt zu bewilli⸗ 
gen geruht. Die Steuerbehörden ſind demgemäß mit Anweiſung verſehen 

orden. 8 8 
2 Trier, 8. Oktober. So eben (Mittags 1 Uhr) treffen Se. Königl. 
Hoheit der Kronprinz im erwünſchteſten Wohlſein und unter dem Geläute 
aller Glocken in Trier ein. 
Reiſende unter einer Ehrenpforte von dem geſammten Stadt⸗Rath empfan⸗ 
gen, und die Straßen, die Höchſtderſelbe durchfuhr, waren geſchmack⸗ 
voll mit Blumen und Laubwerk verziert. Se. Königl. Hoheit ſind bei 
dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten von Ladenberg abgeſtiegen, wo Höchſt⸗ 
dieſelben diniren werden. Um 5 Uhr wird die Reiſe bis Saarburg fort⸗ 
geſetzt, wo Se. Königl. Hoheit bei dem Kammerherrn von Warsberg zu 
Nacht ſpeiſen wollen. — Aus Rheydt (im Reg. Bez. Düſſeldorf) wird 
nachträglich noch berichtet, daß Se. Königl. Hoheit der Kronprinz am 4. 


ſtein zu einem auf dem dortigen Marktplatze zu errichtenden Brunnen zu 
legen, auch zu genehmigen die Gnade hatten, daß die ſer Platz hinführo den 
Namen: „Friedrich⸗Wilhelms⸗Platz“ führe. — Auf der Tour von Achen 
über Malmedy nach Trier langten Se. Königl. Hoheit am 6. Abends um 
9% Uhr, in Begleitung des Prinzen Albrecht Königl. Hoheit, in Mayen 
an. Nach dem Abendeſſen war bei dem Poſthalter Henrici, wo Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Albrecht abgeſtiegen war, Ball. Die ganze Stadt war 
feſtlich erleuchtet, und einen beſonders ſchönen Anblick gewährten die rings 
um die Stadt auf den alten Thürmen angebrachten, hell auflodernden Theer⸗ 
tonnen. Am folgenden Morgen um 7 Uhr ſetzten J. J. K. K. H. H. 
die Reife über Münſtermaifeld nach dem Badeorte Bertrich fort. 


Oeſterreich. 

Wien, 12. Oktober. (privatmittheilung.) Der hieſige Geſchäftsträger 
J. M. der Königin Chriſtine von Spanien tritt dieſer Tage ſeine Rück⸗ 
Unſer bisheriger Geſchäftstriger in Madrid, Herr 
von Raymond, wird dieſe Hauptſtadt in dieſem Augenblick vermuthlich bes 


reits verlaſſen haben. — Der hochverehrte Staats⸗ und Konferenz⸗Miniſter 


Graf Collowrath wird im Laufe der künftigen Woche bereits allhiͤr erwartet. 


Es heißt, daß er dem Staate ſeine Dienſte trotz ſeiner ſchwächlichen Ge⸗ 


ſundheit auch während ſeines Urlaubs widmen will. — Die füngſte Tochter 
des Fürſten Paul Eſterhazy, die Prinzeſſin Roſa, hat ſich dieſer Tage mit 
dem Grafen Cavriani vermählt. Sie erbielt von ihrem Vater eine jähr⸗ 
liche Rente von 40,000 Gulden Kondentions⸗Münze. Graf Cavriani ift 
einer der reichſten Kavaliers in Oeſterreich. — JJ. MM. der Kaifer und 
die Kaiſerin ſind geſtern Abend aus Wiener Neuſtadt, wo Sie einen Tag 
verweilt hatten, in Schönbrunn zurück eingetroffen. 


d. M. bei Höchſtihrer Durchreiſe durch dieſen Ort eigenhändig den Grund⸗ 


Am Eingange der Stadt wurde der erlauchte 


Patent. 


Lemberg, 5. Oktober. (Privatmittheilung.) Se. K. H. der Erzherzog 
General⸗Gouverneur Ferdinand d'Eſté hat nun, dem Beiſpiele anderer 
Staaten folgend, die Abhaltung eines eigentlichen Wollmarktes in unſerer 
Hauptſtadt angeordnet. Unſer Journal ertheilt das diesfällige Kaiſerliche 


Rußland. 


L 

Petersburg, 5. Oktbr. Das Journal de St. Petersbourg 
enthält jetzt die offizielle Mittheilung in Betreff der von uns 
längſt gemeldeten Räumung Siliſtrias. Sie lautet wie folgt: 
„Die Ottomaniſche Pforte hat die Verpflichtungen, die ſie durch den in 
Konſtantinopel am 15. (27.) März d. J. geſchloſſenen Vertrag übernom⸗ 
men hatte, und die ſich auf die Liquidation der an Rußland, in Folge 
des Traktats von Adrianopel, ſchuldigen Summe beziehen, treu erfüllt. 

Den Beſtimmungen des erwähnten Vertrages gemäß iſt die letzte Zahlung 
an dem beſtimmten Termin, am 15. Auguſt, erfolgt. Herr von Bute⸗ 
nieff hat den Kommandanten von Siliſtria direkt davon benachrichtigt, 
welcher im Voraus den Befehl erhalten hatte, ſogleich den Platz zu räu⸗ 
men, wenn er durch unſern Geſandten die Nachricht von der Zahlung der 
letzten Rate erhalten würde. Ein Ottoman. Kommiſſair, begleitet von einem Be⸗ 
amten der Kaiſerlichen Geſandtſchaft, wurde von der Pforte abgeſendet, um 
bei der Uebergabe der Feſtung gegenwärtig zu ſeyn. Sie wurde den 30. 
Auguſt (11. September) in dem vollſtändigen Vertheidigungs⸗Zuſtande, in 
welchen ſie während der Occupation geſetzt worden war, übergeben. Das 
auf unſere Verträge mit der Pforte gegründete Syſtem der Erhaltung und 
der Allianz wird in dieſer Thatſache eine neue Burgſchaft und Europa ein 
ſicheres Unterpfand des Vertrauens finden, welches uns die Erhaltung des 
Friedens im Orient einflößt. Nachdem die Garniſon am 30. Auguſt (11. 
September) Siliſtria geräumt hat, hat fie an demſelben Tage zu Kalaraſch, 
auf dem linken Donau⸗ufer, die Quarantaine bezogen. In Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Sanitäts⸗Regeln wird fie hier fieben Tage unter Aufſicht 
bleiben; nach Ablauf dieſer Zeit wird ſie ihren Marſch durch die Fürſten⸗ 
thümer Wallachei und Moldau antreten, um in die Grenzen des Reiches 
zurückzukehren.“ 

In Folge der von Naturforſchern gemachten Wahrnehmung, daß die 
allmählige Vertilgung der Wälder an den Quellen der Flüſſe 
und überhaupt auf Anhöhen das Waſſer in den Strömen 
vermindere, hat die Regierung eine Kommiſſion ernannt, um zu unter⸗ 
ſuchen, in wiefern ſich diefe Wahrnehmung auf mehre Ströme Rußlands, 
namentlich auf die Wolga und die weſtliche Dwina, die ſehr zu verſanden 
beginnen, anwenden laſſen dürfte, um nöthigenfalls die erforderlichen Maß⸗ 
regeln zur Abhülfe dieſes großen Uebelſtandes zu treffen. 

Odeſſa, 23. September. Vor einigen Tagen ſind mehr als zwanzig 
Schiffe aus dem Mittelländiſchen und Atlantiſchen Meere hier angekom⸗ 
men. Die meiſten wurden von Türkiſchen Dampfböten und von der „Ma⸗ 
ria Dorothea“ durch den Bosporus bugſirt, und erſt auf der Höhe des 
Kaps Kaliakri ſtellte ſich Südwind ein. Man ſagt, daß ein Dampfboot 
in einem Tage nur zwei Fahrzeuge von dem Hafen von Konſtantinopel bis 
ins Schwarze Meer bugſiren kann. Der Preis dafür iſt nach der Größe 
der Schiffe verſchieden, und von den hier eingelaufenen Fahrzeugen haben 
einige 300 ſchwere Piaſter, andere dagegen nur 50 bezahlt. 


Großbritannien. 


London, 7. Oktober. Der Groß fürſt Michael von Rußland 
wird von Amſterdam, wo er ſich neuerdings aufgehalten hat, in London 
erwartet. Einer ſeiner Adjutanten (Graf Tolſtop) iſt bereits vorgeſtern hier 
angelangt, um ihm Quartier zu beſtellen. — Graf Sebaftiani. iſt vor⸗ 
geſtern von Paris angekommen. Er hatte ſchon geſtern eine lange Konferenz 
mit Lord Palmerſton im auswärtigen Amte. — Geſtern hatte, ungeachtet 
eines ſtarken Regenwetters und der Anweſenheit von etwa nur 1000 Zu⸗ 
ſchauern, abermals eine Luf tſchifffahrt von den Gärten des Vauxhall 
aus ſtatt. Außer den Herren Green, befanden ſich die Baronin Talbot, 
Miß Anderſon, Kapitän Ogle und die Herren Back, W. Talbot und 
Woodroffe im Ballon, welcher zwei engliſche Meilen jenſeits Urbridge 
glücklich wieder herabkam. Die Damen insbeſondere waren eben ſo er⸗ 
ſtaunt wie erfreut über die Sicherheit, mit der das Herabſenken des Bal⸗ 
lons bewerkſtelligt wurde. — Das „Shetland Journal“ meldet, daß unter 
einer dem Könige übergebenen Petition der Bewohner der Shetlands⸗ 
Inſeln viele der Unterſchriften ſo deutlich und ſelbſt zierlich ausgeſchrieben 
geweſen, daß es mehre hochſtehende Perſonen, Parlamentsglieder u. ſ. w. in 
Erſtaunen geſetzt habe, die kaum eine Vorſtellung davon gehabt, daß ſhet⸗ 
ländiſche Fiſcher auch nur leſen, vielweniger ſchreiben und ſogar 
ſchön ſchreiben könnten, ſo daß Einige ſelbſt die Aechtheit der Unter⸗ 
ſchriften bezweifeln wollten. Eine andere Zeitung bemerkt hierzu: „Den 
Herren iſt vielleicht ſelbſt das nicht recht bekannt geweſen, daß die Shet⸗ 
lands⸗ wie die Orkneys⸗Inſeln, die Färöer und Island, von einem nor⸗ 
wegiſchen Stamme bewohnt ſind, und daß damit die Verwunderung 
über Schreiben- und Leſenkönnen aufhören müſſe.“ — In Irland iſt 
es bei Eintreibung der Zehnten ſchon ſo weit gekommen, daß die ſoge⸗ 


nannte writs of rebellion, eine Art Exekutorium, nur noch bei den ans 


geſeheneren Pächtern wirkſam ſind, von denen ungefähr der zehnte Theil 
zur gutwilligen Zahlung nicht zu bewegen iſt; bei den geringen Pächtern 
iſt Widerſtand an der Tagesordnung. — Das irländiſche Schatz⸗Amt ſoll, 
dem Centraliſations-Syſteme gemäß, nach London verlegt werden. Man 
tadelt dieſes ungemein, weil dadurch Engländer Aemter erhalten, die bisher 
von Irländern beſetzt waren. — Vorige Woche ſtanden in der Fabrik ſtadt 
Galaſyies in Schottland einen halben Tag lang alle Maſchinen 
ſtill, weil die Kinder, die dabei beſchäſtigt werden, es ſich in den Kopf 
geſetzt hatten, 3 Pence wöchentlichen Lohn mehr zu verlangen. Sie ent⸗ 
fernten ſich zu zwei und zwei aus den verſchiedenen Etabliſſements, durch⸗ 
zogen mit Flaggen und Fahnen, aber friedlich die Stadt, und ſalutirten 
gutmüthig, als ſie bei den Häuſern ihrer Brotherren vorüberzogen. Dieſe 
verſtanden ſich dann eben ſo gutmüthig zur Einwilligung in die Forderun⸗ 
gen der kleinen Inſurgenten. Es heißt, die Station am Tajo ſolle 
bis auf 6 Linienfhiffe verſtärkt werden und das letzte derſelben heute 
von Falmouth abſegeln; auch werde das franzöſiſche Geſchwader aus dem 
Mittelmeere nach Liſſabon abgehen. rw 
Gibraltar geſandt werden. Das eine derſelben wird kantonnirt werden, 


des Königs gefeiert, jedoch nur im engern Kreiſe, an dem die Mitglieder 


glücklichen) 


ben, weil dadurch das Herabrleſeln des 


— Zwei Regimenter werden nach 
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um bereit zu ſein, wenn die Umſtände es nützlich machen, in Spanien 
oder in Portugal zu agiren. 

Vorgeſtern Morgen um 4 Uhr brach in dem Mittelgebäude der Lon⸗ 
doner Univerfität ein Feuer aus, welches dieſen Theil des Gebäudes gänz⸗ 
lich zerſtörte. Der Schaden wird auf 5 bis 6000 Pfd. geſchätzt; doch ſind 


nur wenig Bücher verbrannt. — Ein Schreiben aus Paris im Kurier 


meldet u. A., Lady Peel habe einige Abende vorher eine Soiree gegeben. 
Plötzlich wurde ein Kurier aus England gemeldet, worauf die Lady ſogleich 
aufgeſprungen ſei, mit den Worten: „O, das iſt eine Botſchaft vom 
Könige, um meinen lieben Sir Robert wieder zu berufen!’ 
Aber Lord Lyndhurſt trat bald darauf ein und belehrte ſie eines Beſſern, 
worauf die Lady laut aufſeufzte. Ein anweſender Franzoſe bemerkte: 
c'était bien tragique, je vous assure. — Die Stockjobbereien 
dürften nächſtens zu einem Luftkriege eigener Art Anlaß geben und 
einen Nachtrag zu den ariſtophaniſchen Vögeln liefern. Man beſchwert 
ſich nämlich darüber, daß einige bedeutende Häuſer an der hieſigen Börſe 
durch Tauben Nachrichten von dem Stande der Fonds in Paris erhalten 
und daher ſehr häufig um 3 oder 4 pCt. höher verkaufen; folglich an 
50,000 Pfd. 1500 bis 2000 Pfd. verdienten. Auf dieſe Weiſe kommen 


ſehr viele kleinere Speculanten zu Schaden und gehen daher jetzt ſehr ängſtlich 


zu Werke. Es iſt nunmehr vorgeſchlagen worden, eine Bande von Habich⸗ 


ten, Falken und ähnlichen Raubvögeln an der Küſte von Kent zu organi⸗ 


ſiren und abzurichten, um die Tauben anzufallen und dadurch die Kor⸗ 
reſpondenz zu unterbrechen! \ 


Frankreich. £ 
Paris, 7. Oktober. Geſtern wurde in Neuilly das 64ſte Geburtsfeſt 


des Kabinets und einige ausgezeichnete, dem Hofe befreundete Fremde Thei | 
a 5 7 ’ 2 N il 
1 Auch die Geiſtlichkeit hat dieſen Tag durch eine Meſſe celebrirt, 

ang ge o 

" rde. ieſes iſt di mel der ſich di 2 s 

verſtanden hat. ft die Formel, zu der ſich die Geistlichkeit 
Die Herzöge von Orleans und von Nemours ſind geſtern aus 
dem Lager von Compiegne in Neuiliy eingetroffen. Heute Abend wird | 
N 


| 


ſich die ganze Königl. Familie nach Fontafnebleau begeben, — 1 
Majeſtät Sonntag in Paris zurückerwartet werden. n, 
Herr von Rancé, Adjutant des Marſchalls Clauzel, und von dieſem 
mit beſonderen Aufträgen hierhergeſandt, hat Paris geſtern Abend wieder 
verlaſſen. Der Kurier francais ſagt bei dieſer Gelegenheit: „Die Pole⸗ 
mik, die ſich ſeit einigen Tagen in Bezug auf Algier erhoben hat, ſcheint einige 
Spaltungen im Miniſter⸗Conſeil herbeigeführt zu haben. Man hat ein⸗ 
gefehen, daß die Differenzen mit dem Marſchall Clauzel nicht fo leicht 
abzuſchneiden fein dürften, als man anfänglich glaubte; es knüpfen ſich 
an dieſe Frage eine Menge von Intereſſen, die man nicht ungeſtraft ver⸗ 
letzt. Das Miniſterium hat ſich daher beeilt, den General Damremont 
an Ort und Stelle zu ſenden, angeblich, um das Kommando der Diviſion 
in Oran zu übernehmen, aber wahrſcheinlich mit geheimen Inſtruktionen 
für die Umſtände, die durch die neuen miniſteriellen Entſcheidungen her⸗ 
beigeführt werden könnten. Der General reift morgen nach Toulon ab, 


wo ein Dampfſchiff zu ſeiner Verfügung bereit liegt.“ | 
Der öſterreichiſche Botſchafter in London, Fürſt Eſter hazy, befindet 
0 vorgeſtern Abend in Paris, wird ſich jedoch nur kurze Zeit hier 
aufhalten. : 4 
Der Courrier de Lyon enthält einen langen Aufſatz über die Lage 
des Arbeiters Dufavel (unfere Leſer erinnern ſich gewiß noch des Uun⸗ 
während feiner Verſchüttungz wir entlehnen demſelben 
folgende intereſſante Details: In den erſten Augenblicken der Verſchüttung 
waren die Planken und Bohlen des Schachtes ſo übereinandergeſtürzt, daß 
ſie den Sand trugen. Allein nach und nach filterirte der Sand durch und 
erhöhte den Boden unter Dufavel's Füßen, fo daß er bald eine gebückte 
Stellung annehmen mußte. Er ſchöpfte Luft durch ein Loch, welches ſich 
trichterformig in dem Sande erzeugt hatte; eben durch daſſelbe wurden ihm 
Lebensmittel zugewendet, denn die Oeffrung war ſo groß, daß ſie eine halbe 
Flaſche durchließ. So ſchickte man ihm Wein, Bouillon und andere Nah⸗ 
rungsmittel zu. Erſt nach 36 Stunden war es übrigens möglich geweſen, 
ihm zu trinken hinabzulaſſen; inzwiſchen hatte der Durſt ihn ſo gepeinigt, 
daß er viermal ſeinen eigenen Harn aus der Hand trinken mußte. Durch 
die Oeffnung, die ihm Lebensmittel zuführte, fandte Dufavel feine Börſe 
und Ohrringe hinauf, damit man fie feiner Frau geben möchte. Dies bes 
ruhigte ihn ſehr. Der Verſchüttete kinnte den Wechſel des Tages und dern 
Nacht nicht ſehen; nur ein Fleckchen ſeiner Höhle ſchien ihm während der 
Stunden von 10 bis 2 Uhr etwas heller als die übrige Umgebung; doch 
war es kaum zu bemerken. Dennoch ſpürte er den Wechſel von Tag und 
Nacht durch — eine große Fliege. Er ſagte darüber aus: „Die Fliege 
mußte groß ſein, denn ſie ſummte ſehr ſtark. Am erſten Tage hörte ich 
ſie neben meinem Kopfe und über mir, denn damals war der Paum noch 
groß und ich konnte aufrecht ſtehen. In der Nacht wurde die Fliege fill. 
Als man zum Erſtenmale mit mir ſprach, war es 2 Uhr in der Nacht; 
erft einige Stunden darauf hörte ich die Fliege wieder ſummen. Alle Tage 
um Sonnenaufgang kam die Fliege; ſie ſetzte ſich auf meinen Kopf, meine 
Hände, auf meine Lebensmittel. Abends hörte ich fe nicht, allein ich 
wußte, daß fie auf meinen Speiſen ſaß, denn fo wie ich die Hand dahin 
brachte, flog fie auf und ſummte. Die Geſellſchaft dieſer Fliege war ein 
großer Troſt für mich. Ach wie oft habe ich geſagt: „, Glückliche Fliege! 
Wenn ich doch ſo wie Du wäre, daß ich durch dieſe kleine Oeffnung kom⸗ 
men könnte!““ Einigemale hatte Dufavel verſucht, Sand, der ſich immer 
mehr anhaͤufte, in einen kleinen dünnen ad, den man ihm herunterließ, 
zu füllen und denſelben hinaufziehen zu laſſen; er mußte dies aber aufge⸗ 
Sandes ſtärker wurde. Endlich, 
am vierzehnten Tage, hörte der Gefangene die Arbeiter neben ſich, die Wand 
des Schachts wurde durchbrochen, und er ſah Licht. Dieſer Augenblick war 
unbeſchreiblich für ihn. Die Geſchichte ſeiner Rettung iſt bekannt. Die 
zu feinem Beſten gegebenen Theater⸗Vorſtellungen, mehre Sammlungen und 
der Verkauf einer Broſchüre, worin ſein Schickſal während der Verſchüt⸗ 
tung ausführlich geſchildert iſt, machen ihn jetzt faſt zu einem für ſeine 
Verhältniſſe reichen Manne. x 
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Fünf Schiffe von dem Geſchwader des Contre-Admirals Hugon find 
am Zten d. M. von Toulon, unter den Befehlen des Admirals, nach 
verſchiedenen ſpaniſchen und portugieſiſchen Häfen aufgebrochen, um die 
franzöſiſchen Konſuln und das Intereſſe der Nationalen zu 
beſchützen, auch Ausländern nöthigenfalls einen Zufluchts⸗ 
ort unter franzöſiſcher Flagge zu gewähren. Jene 5 Schiffe ſind 
die Linienſchiffe „Jena“, „Santi-Petri“ und „Stadt Marſeille“, die Kot: 
vette „la Diligente“ und die Brigg „Alcyone“. Ein ſechſtes Schiff ldas 
Linienſchiff „Suffren“) wird nächſtens mit einem ähnlichen Auftrage nach 
den Küſten Kataloniens unter Segel gehen. 

An der heutigen Börſe war das Gerücht verbreitet, daß die, hiefige 
Bank dem Beiſpiele der engliſchen folgen und ihren Zinsfuß erhöhen 
würde. Dieſes Gerücht wirkte nachtheilig auf ſaͤmmtliche Fonds. 


2 Spanien. N 
Madrid, 29. Septbr. Unter den neueſten Dekreten, deren die 
Hof⸗Zeitung täglich mehre enthält, verordnet eines, keine ſolche Klöſter 
niederzureißen, die zum öffentlichen Dienſte geeignet ſeien; ein anderes 
ſchafft das Vorrecht des Adels zur ausſchließlichen Bekleidung der Ofſizier⸗ 
Stellen im Seedienſte ab; ein drittes will ſofort zur Wahl der Miliz⸗ 
Inſpektoren geſchritten wiſſen; ein viertes überläßt den Kommunal⸗ 
Behörden in Städten und Dörfern in zweifelhaften Fällen die Entſcheidung, 
wer in die National⸗Miliz eintreten müſſe; ein fünftes verordnet die Nie⸗ 
derſetzung einer aus aufgeklärten und tugendhaſten Männern beſtehenden 
Kommiſſion, welche beurtheilen und entſcheiden ſoll, wer von den jetzigen 
Magiſtrats⸗Perſonen und Richtern abgeſetzt zu werden verdiene. 

Die Mitglieder der pattiotiſchen Geſellſchaft in Madrid haben dem 
Miniſter des Innern einen Proteſt gegen das (bereits erwähnte) Königliche 
Dekret, wodurch ihrem Verein die Beſtätigung verweigert wird, überſandt, 
worin es heißt: „Ew. Excellenz müſſen von der Wahrheit und Gerechtigkeit 
der Prinzipien des konſtitutionellen Geſetzes überzeugtſein, die aber, es thut uns 
leid, es ſagen zu müſſen, in Bezug auf die patriotiſchen Geſellſchaften verletzt 
worden ſind, indem dieſe durch das Dekret der Cortes vom 21. Oktober 1820 
und durch das vom Könige ſanktionirte Geſetz vom 1. November 1822 
geſetzlich beſtätigt wurden. Die offenbare Verletzung dieſes Geſetzes, fo wie 
des 13 1ſten Artikels der Konſtitution, die wir Alle, kraft eines Königlichen 
Befehls, beſchworen haben, verſetzt die Unterzeichneten in die ſchmerzliche 
Nothwendigkeit, Ew. Excellenz zu erklären, daß die Mitglieder der Geſell⸗ 
ſchaft, als treue Unterthanen Ihrer Majeſtät und gehorſam den Befehlen 
derſelben, ihre Verſammlungen zwar ſuspendiren, aber ſich das nach dem 
378ſten Artikel der Konſtitution jedem Spanier zuſtehende Recht vorbehal⸗ 
ten, vor den nächſtens zuſammentretenden Cortes gegen die Verletzung des 
Geſetzes durch die verantwortlichen Rathgeber der Krone zu proteſtiren. — 
Madrid, den 23. Sept. 1836.“ (Folgen die Unterſchriften des Präſidenten, 
der Sekretäre und des Schatzmeiſters der Geſellſchaft.) N 

In einem Schreiben aus Madrid lieſt man: „Mendizabal iſt 
dem Calatrava'ſchen Kabinet von der republikaniſchen Partei 
aufgedrungen worden.“ Thatſache iſt, daß er einige Tage vor feiner 
8 zum Finanz⸗Miniſter die Königin mit einer republikaniſchen 

tion bedrohte, wenn fie länger feine Ernennung zu beſtätigen ſich 
Meer ie der dene ernannt war und zum erftenmale als Minifter 

e eines gebildeten RR 5 
noch der Ann e ee war. Er fragte fir, 06 RR 
um Abfegung Queſada's und mie ihr gehabt, als fie feinen 
e e und San Roman’s ſich widerſetzt habe. „„Da⸗ 
See rte er. „bemerkte ich Ihnen, Sennora, daß Ihre Lage der 
ten, Karl a fei, welche Karl X. die Krone gekostet; Sie aber mein; 
Ihnen vorlegte ars deshalb gefallen, weil er Dekrete der Art, wie ich 
zu einer befferen 6; reitwillig unterſchrieben habe. Jetzt werden Sie wohl 

erkennend, beſch Einſicht gekommen fein.‘ Chriſtine, ihre ſchwierige Lage 
Antwort zu geb wänkte fi darauf, dem unverſchämten Parvenü folgende 
ER 8 1 7 % Sennor! Ich bin jetzt eine konſtitutionnelle Königin, 
jedes Dekret 5 ichkeit fält auf meinen Miniſter; ich unterſchreibe willig 
A Bd as Sie mir vorlegen, und ſollte es ſogar — Ihre Reſigna⸗ 
Bei Depeſchen ). 1. Bayonne, 5. Oktober. Der 
ae des Königs der Franzeſen iſt heute früh hier angekommen. Er 
a iefen Abend nach Madrid abzureiſen. — 2. Bayon ne, 3. Okt. 
enten von Neapel, Oeſtreich und Sardinien haben Madrid 
und > und find am 29. Sept. zu Saragoſſa eingetroffen; der preußiſche 
Sept, d duſſiſche Geſchäftsträger ſollen ihnen folgen. Sanz it am 27ſten 
Sedaſtiandch Cabuerniga gekommen, ſich nach Aſturien wendend. Zu St. 
liſten benni noch ein Bataillon nach Gijon eingeſchifft worden; die Car⸗ 
1. Okt. uten das, um die Linien (vor St. Sebaſtian) anzugreifen; am 
nach Salinaz das Feuern ſehr lebhaft, aber ohne Ergebniß. Villareal ift 
2 as zurück — * B 0 g . 7 
in der Abſicht, d gekommen. 3. Baronne, 4. Okt. Die Carliften, 
unterbrechen, habt Kommunikatlonen der Engländer mit den Spaniern zu 
zwiſchen Paſſages mam 1. Oktober die Engländer in der Stellung bei Alza⸗ 
rückgeworfen. Der St. Sebaſtian, angegriffen. Sie wurden aber zus 
richt von 5 bis 6 Verluſt war auf beiden Seiten anſehnlich. Man 
und General 5 Mann, ſowohl bei den Carliſten, als bei den Eng⸗ 
A Ani 05 55 iſt am 25. Sept. zu Buendia angekommen. Ge⸗ 
ereit FR G fand 24. Sept. zu Villa⸗Robledo, beſchäftigt mit Vor⸗ 
* ungen, ſeine Tangenen nach Carthagena zu bringen. — 4. Per: 
zug nan, 3. Okt. Brigadier Borſo, hat ſich des Fleckens Beceyta bemäch⸗ 
Seiz der geplündert und abgebrannt wurde. Die Carliftengarnifon, 4 bis 
zung ann ſtark, hält ſich in Fort von Beceyta. Borſo iſt nach Tortoſa 
G ud marſchirt. Am 2. Okt. haben zu Bareelona die Wahlen zu den 
ortes angefangen. — Aus vorſtehenden Depeſchen iſt abzunehmen: 1. daß 
8 Zug nach Aſturien ungeſtört fortfeßt; man weiß nicht, was 
e 2 er etwa, wie Gomez, aus Aſturien nach Galizien und 
gehen? — N Palencia und Valladolid in die Gebirge von Segovia 
5 5 fan Alaix den großen Sieg über Gomez nicht benutzt hat, 
6 ern einen Loorbern ruht, und nur verlegen iſt, wo er mit ſeinen 
efangenen bin ſoll. Uebrigens ſagen Briefe aus Madrid vom 27. Sept., 
man wiſſe durchaus nicht, welchen Weg Gomez eingeſchlagen habe. Man 
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) Sie werden ſaͤmmtlich von dem n 5 1 ee 
Charte von 1830 mitgetheilt.“ m neuen Pariſer miniſteriellen Journal: „Die 
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n zuſammenkam, verhöhnte er dieſelbe in einer Sprache, 
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glaubt, daß er ſowohl wie der Brigadier Sanz wichtige Demonſtrationen 
vorhabe. Zu Bordeaux hat man Nachricht erhalten, er ſei zu La Carolina 
eingerückt. — Das Gerücht von einem europäiſchen Kongreß zur Ordnung 
der Angelegenheiten der Halbinſel gewinnt einige Konſiſtenz. Es heißt, er 
werde auf dem Johannisberg oder in einer Stadt Süddeutſchlands gehal⸗ 
ten werden. a 

Man ſchreibt aus San Sebaſtian vom 29. Septbr.: „Auf die 
Nachricht von dem Marſche des Brigadiers Sanz verſammelte der General 
Evans einen Kriegs⸗Rath, in welchem beſchloſſen wurde, daß ſich 2 Ba⸗ 
taillone des Regiments Saragoſſa und das Regiment Jaen, zuſammen 
2300 Mann, ſogleich auf Engliſche Dampfbste einſchiffen ſollten, um ſich 
jener Expedition zu widerfegen. Im Laufe des heutigen Tages iſt dieſe 
Einſchiffung beendet worden. Die Truppen werden ſich nach Gijon bege⸗ 
ben, wo fie noch vor dem Eintreffen der Karliſten eine feſte Stellung wer⸗ 
den einnehmen können.“ 


Portugal. 

Liſſabon, 19. Sept. Die letzte Revolution zu Liſſabon wird in der 
Geſchichte einen wahrhaft ſeltſamen Namen tragen; ſie kann und darf 
nicht anders genannt werden, als die Tabaksrevolution. Gewiß iſt, 
daß der Hauptleiter der ſtattgehabten Veränderungen Hr. Ferreira Pinto 
Baſtos war, ein Kaufmann, deſſen Ehrgeiz ſeinem Reichthume gleichkommt. 
Eiferſüchtig auf die von der Regierung zu Oporto dem Hrn. Quintella, 
Grafen v. Farrobo, kürzlich durch Uebertragung des Tabakpachtes auf zwölf 
Jahre bewilligten Vortheile, hatte Hr. Baſtos, dem ſeine Bewerbung fehl⸗ 
geſchlagen war, weil er ſich nicht zu ſo ſtarken Vorſchüſſen herbeiließ, als 
fein Nebenduhler, den Plan gefaßt, den zwiſchen der Regierung und Quin⸗ 
tella geſchloſſenen Kontrakt um jeden Preis ungültig zu machen. Von da 
an war ſein ganzes Streben dahin gerichtet, ein Miniſterium zu ſtürzen, 
das ſeinen perſönlichen Wünſchen nicht günſtig geweſen war. Die Bewe⸗ 
gung ging weiter, als er vielleicht ſeloſt wünſchte oder dachte, und der Un⸗ 
geftüm einiger Soldaten, der dem in ſeinen Intereſſen verletzten Handels⸗ 
manne zu Hülfe kam, hat einem politiſchen Ereigniß die Weihe gegeben, 
deſſen erſte Triebfeder Egoismus war. Das Volk iſt ohne allen Enthu⸗ 
fiasmus; die Theater ſtehen leer, der Handel leidet. In Coimbra und 
Oporto herrſcht dieſelbe Stimmung. Das neue Syſtem gibt ſich nur durch 
die im Diario bekannt gemachten zahlreichen Entlaſſungen kund. Alles 
deutet darauf hin, daß eine Reaktion binnen kurzer Friſt wahrſcheinliche 
Ausſichten auf Erfolg böte, beſonders wenn dieſelbe von 2000 Engländern 
unterſtützt würde. Man verſichert, das Kabinet von St. James habe ſich 
gegen die Regierung erboten, 2000 Mann von ſeinem Geſchwader landen 
zu laſſen, ſobald eine Achtung gebietende Abtheilung Nationalmiliz ſich für 
die Charte und die Königin erklärt haben werde. (Dieſes wird nach un⸗ 
ſerer Meinung nicht leicht geſchehen, da die Reaktion, wenn auch noch 
paſſiv, mehr Anhänger als die Revolution zu zählen ſcheint. Die gegen⸗ 
wärtige Regierung aber kann von beiden Parteien Nichts profitiren.) 

Schweiz. 

Bern, 4. Oktober. Man verſichert, daß vor der Mittheilung des 
Aufhörens ſeiner Funktionen, Hr. v. Tſchann beauftragt ſei, der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung vorzuſchlagen, ihre Maßregeln der Strenge zu verſchie⸗ 
ben, bis die Tagſatzung verſammelt ſei. — Der engliſche Geſandte, 
Hr. Morier, iſt ſchnell nach Paris abgereiſt, um, wie man ſagt, 
ſeine Familie abzuholen. — Aller Augen ſind gegenwärtig auf Hrn. Schult⸗ 
heiß Tſcharner gewendet. Die radikale Partei ſieht in ihm einen Wi⸗ 
derſacher ihrer Pläne, und hat mit ihm auf immer gebrochen. Ihre Tag⸗ 
blätter ſetzen vor dem Publikum gegen ihn dem Kampf fort, den er im 
Regierungsrath in täglichen Gefechten zu beſtehen hat. Er iſt der letzte 
Nothanker, welcher das ſturmgepeitſche Staatsſchiff noch im Port zurück⸗ 
hält. Auch die auswärtigen Mächte blicken auf ihn als auf den Mann, 
der im Stande wäre, das gute Vernehmen mit ihnen herzuſtellen. Den 
Vortheil dieſer Stellung ſich zuzueignen, und ihren geſunkenen Kredit zu 
heben, ſuchen nun die H. H. Schnelle, nachdem ſie vor kurzem noch, als 
der Radikalismus ihren Plänen mehr zuſagte, Hrn. Tſcharner den Rücken 
gekehrt, ihn wieder zu gewinnen. — Der geringe Fortgang der Hochſchule 
und die gegenwärtigen Verwickelungen der Schweiz, welche aufs erbärm⸗ 
lichfte endigen werden, find die Früchte des Einſchleppens fremder Flücht⸗ 
linge in unſer Vaterland. Sie wurden angezogen, beſoldet, gehegt und 
befördert um keiner andern Urſache willen, als um einer Partei des Vol⸗ 
kes, ſei es mit der Feder oder mit dem Schwert zur Unterdrückung der 
andern Partei beizuſtehen. — Dem Vernehmen nach ſoll nun die Con⸗ 
ſeilſche Sache vor dem Amtsgericht von Bern anhängig fein. Das 
Tribunal mag in nicht geringe Verlegenheit gerathen. Denn wenn es 
den Delinquenten wegen Gebrauch des falſchen, auf den. Namen Napoleon 
Cheli lautenden Paſſes verurtheilt, ſo erſcheint nothwendig die Berner Po⸗ 
lizei als Mitſchuldige, da Hr. Watt wiſſentlich den falſchen Paß viſirt 
und denſelben dem Conſeil zugeſtellt hat. Will das Gericht aber den an⸗ 
geblich von Hrn. v. Belleval ausgeſtellten Paß auf den falſchen Namen 
als Motiv zu einem Strafurtheil anführen, ſo fehlt der Hauptumſtand, 
nämlich, daß Conſeil den Paß gebraucht habe. Bekanntlich wurde ihm 
dieſer Paß mit dem Dolche auf der Bruſt von Banditen entriſſen, welche 
die Berner Polizei auf die humanſte Weiſe ſchnell entfernen ließ. 

Die Londoner Morning⸗Chronicle enthält eine Erklärung des aus 
der Schweiz verwieſenen Flüchtlings Jacinto Migliari, in welcher 
merkwürdige Aufſchlüſſe über Frankreichs angebliche Intriguen in der Schweiz 
und den Spion Conſeil gegeben werden. — Die Times glauben behaup⸗ 
ten zu dürfen, daß der Zwleſpalt zwiſchen Frankreich und der Schweiz 
bald gütlich, entweder unmittelbar zwiſchen den Betheiligten ſelbſt, oder 
durch Vermittlung Großbritanniens werde ausgeglichen werden. 


N taliem : 5 
Man ſchreibt aus Rom: „Herr Thiers iſt am 22. Sept, von Rom 

nach Florenz abgereiſt. Er war dem Papſte vorgeftellt worden, der, feinen 
Geſchmack für die Künfte kennend, ihm zwei ſehr wohl erhaltene Basreliefs 
und mehre Alterthümer von vollendeter Arbeit zum Geſchenk machte. — 
Herr Thiers gehört zu der ſehr geringen Anzahl von Fremden, welche nicht 
von Fürſtlichem Range, zu den Abendgeſellſchaften beim Papſte eingeladen 
worden ſind. Man ſagt, derſelbe habe den Miniſter gefragt, weshalb er 


ſein Amt fo plötzlich niedergelegt habe. Herr Thiers erwiederte, es ſei in 
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allen Fällen des Lebens feine Gewohnheit, feinem Gewiſſen zu folgen 
Darauf legte ihm Se. Heiligkeit die Hand auf die Schultur und ſprach: 
„Sie haben ſehr recht, das Gewiſſen iſt in allen Dingen in der Welt vor⸗ 
zuziehen.“ — Madame Thiers und Madame Dosne nehmen ebenfalls an 
den Aufmerkſamkeiten Theil, welche Herrn Thiers erwiefen wurden. Die 
Kammerherren des Papſtes nahmen die Damen in die Wagen Sr. Heilig⸗ 
keit, und begleiteten ſie mit großer Höflichkeit bei der Beſichtigung aller 
Gebäude in Rom. Herr Thiers hatte ſeine Wohnung auf der Piazza del 
Populo genommen; er hat ſehr viel Geld für den Ankauf von Kunſtwerken 
ausgegeben. 1. 5 
Neapel, 27. September. Ich erwähnte neulich, daß der König ſeit 
ſeiner Zurückkunft mancherlei an ſeinem Militär zu tadeln gefunden habe; 
er mag auch allerdings in den verſchiedenen Ländern, die er beſuchte, geüb⸗ 
tere Truppen geſehen haben. Er hat ſich mehremal geäußert, ſeine Infan⸗ 
terie ſei erträglich, ſeine Artillerie mittelmäßig und ſeine Reiterei ſehr ſchlechtz 
es hat ſchon mehremale ernſtliche Scenen mit Offizieren gegeben, denen er, 
unzufrieden mit den Manövres der Soldaten, ſcharfe Verweiſe gab. Vor 
kurzem, als er beinahe die ganze Garniſon auf dem Marsfelde vereinigt 
hatte, ereiferte er ſich ſo ſehr, daß er mit dem Säbel einem Offizier einen 
Hieb auf dem Tſchako gab, ſo daß dieſer einen ſtarken Einſchnitt bekam. 
Dieſer Offizier gehört einer der erſten adeligen Familien an und ſoll ſelbſt 
von ſehr hitzigem Temperament ſein. Der König ſah übrigens, als die 
erſte Aufwallung vorüber war, ſein Unrecht ein, rief, als die Uebungen zu 
Ende waren, das ganze Offizierkorps zuſammen, und entſchuldigte ſich bei 
dem beleidigten Offizier in Gegenwart ſeiner Kameraden. So viel ſich über 
das Verfahren des Königs, der ſeinen Zorn mehr in ſeiner Macht haben 
ſollte, ſagen ließe, ſo gereicht es ihm doch gewiß zum Lobe, daß er ſich gleich 
aus freier Bewegung bereit zeigte, dem Beleidigten Genugthuung zu ge⸗ 
ben. — In unſerm Hafen werden zwei Fregatten ausgerüſtet, die unver⸗ 
züglich nach Spanien ſegeln ſollen. Der Zweck der Reiſe iſt noch nicht 
bekannt; man vermuthet, daß ſie eventuell beſtimmt ſeien, die Königin von 
Spanien hierher zu bringen. — Herr Benedikt ſchreibt gegenwärtig eine 
Oper für den jungen Lablache, auf die man ſehr geſpannt iſt; lei⸗ 
der wird dieſer talentvolle Künſtler nicht mehr lange in Neapel verweilen, 
ſondern zu Ende Oktobers mit ſeiner Familie nach Paris und London zu⸗ 
rückkehren. — Im Seidenhandel iſt es etwas ſtiller geworden, aber 
die Preiſe behaupten ſich. An den Oliven ſoll ſich der Wurm neuerdings 
gezeigt haben und vielen Schaden anrichten. Es wird ziemlich viel Ge: 
treide ausgeführt und die Preiſe ſteigen. (Allg. Ztg.) 

Genua, 1. Oktober. Geſtern iſt hier aus Alexandrien eine dem 
Paſcha von Aegypten angehörige Kriegsbrigg von 18 Kanonen, mit einer Be⸗ 
mannung von 128 Soldaten und kommandirt vom Kapitain Haſſan, an⸗ 
gekommen. Am Bord der Brigg befindet ſich der Bey erſter Klaſſe, Ge⸗ 


neral Nayler. 
Osmaniſches Reich. 
Smyrna, 19. Sept. (Privatmittheilung.) Seit letzter Poſt hat ſich 


die Peſt in den jüdiſchen und türkiſchen Quartieren ſo ausgebreitet, daß 


Handel und Wandel eine große Unterbrechung erleidet. Alle reichen Franken 
haben ſich theils aufs Land geflüchtet, theils abgeſperrt. — Se. K. H. der Prinz 
Joinville iſt von allen Franzoſen mit freudiger Theilnahme im Orient begrüßt. 
Alle Konſuln machen ihm ihre Aufwartung und ſprechen mit großem Lobe 
von dieſem erlauchten Prinzen, von deſſen Familie ſeit den Kreuzzügen 
kein Mitglied mehr in Aſien erſchienen war. Er begiebt ſich nach Syrien 
und Aegypten. 


Miszellen. . 


(Seltene Jubelfeier.) Am 28. September beging zu Kl.⸗Wanz⸗ 
leben, im Regierungs- Bezirk Magdeburg, im Kreiſe feiner Kinder und Enz 
kel und einiger vieljähriger Freunde, der würdige und hochverehrte Senior 
der Wanzleber Dißceſe, Herr Paſtor Niemann, Inhaber des rothen Adler⸗ 
ordens Ater Klaſſe, ein zweites Dienſtjubiläum, das ſechzigjährige, 
als 82jähriger Greis, noch geſegnet von Gott mit Geiſtes- und Körperkraft. 
Auch diesmal, wie vor 10 Jahren, wurden ihm ſchätzbare Beweiſe hoher 
Theilnahme. 


(Theaternotiz.) Der bekannte Tanzkomponiſt Lanner hat ſich end⸗ 
lich auch an den Theaterſtyl gewagt und die Muſik zu einem romantiſchen 
Volksmärchen von C. Meisl geſchrieben. Der Titel deſſelben iſt: Preis 
einer Lebensſtunde nach einer Erzählung von Caſtelli. 


Meteorologiſches.) Den Witterungs-Beobachtern wird die Nach⸗ 
ter, intereſſant 5 5 3 Pommern der Monat September, ein Monat, 
der ſonſt zu den angenehmſten des Jahres gehört und in welchem die elek⸗ 
triſchen Erſcheinungen ſchwächer und minder zahlreich vorzukommen pflegen, 
diesmal gerade das Gegentheil zeigte, indem Regen, Sonnenblicke, Hagel, 
Schnee, Nebel und ſchwere mit Orkanen verbundene Gewitter, die Provinz 
durchziehend, mit einander abwechſelten. Bemerkenswerth iſt dabei beſon⸗ 
ders der Schnee (welcher namentlich in Hinterpommern in Menge fiel), 
weil in Pommern ſeit dem Jahre 1736, alſo gerade ſeit 100 Jahren, im 
Monat September kein Schnee vorgekommen iſt. Eben fo auffallend war 
die Temperatur, die ſich im mittleren Durchſchnitt auf 9,0 ſtellte, mithin 
der Temperatur des berühmtem kalten Septembers des Jahres 174 9 
ganz nahe kam. Das Minimum der Temperatur = + 6° ward mehr: 
mals des Morgens beobachtet und am 17. Abends ein Nordlicht wahrge⸗ 
nommen. Der heftigſte, am 3. v. M. Morgens 2 Uhr mit Blitzesſchnelle 
eingetretene Orkan richtete mannigfaches Unheil an Dächern, Bäumen, 
dem auf den Wieſen ſtehenden Heu, beſonders aber an den Windmühlen 
an und ſetzte zwei der letzteren, ganz nahe bei Stettin, durch Friction in 
Brand, weil es nicht möglich war, fie ſchnell genug außer Gang und Wind 
zu ſtellen. Auch thaten die öfteren Hagelſchauer namentlich dem Taback 
manchen Schaden und die heftigen und lange anhaltenden Regengüſſe über⸗ 
ſchwemmten die Mehrzahl der an den Strömen und Bächen belegenen Wie⸗ 
ſen und verdarben vieles Heu. 
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ec ter. 5 5 
Die erſte Aufführung der neuen Bearbeitung des alten „reis ende 
Studenten“ von A. J. Schulz war auf einen ſehr ungünſtigen Zeit⸗ 
ru g f 
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punkt verlegt worden. Da bei der in Rede ſtehenden Vorſtellung haupt⸗ 
ſächlich auf den Beſuch und die Theilnahme der Studirenden gerechnet wer⸗ 
den mußte, fo iſt es unbegreiflich, warum man fie nicht bis nach der Ride 
kehr unſerer Muſenſöhne zum Beginn des Winter⸗Semeſters verſchob. Das 
Haus war nur dürftig beſetzt, im Parterre gewahrte man die nachdenklichen 
Geſichter mehrer alten Ex⸗Studio's, welche einander kopfſchüttelnd anblickten, 
als wollten fie ſagen, ſolch' ein Studenten-Exemplar iſt uns im triennium 
academicum nicht aufgeſtoßen und ſoll auch heut zu Tage auf den deut⸗ 
[hen Univerfitäten nicht zu finden fein. Dieſer Eindruck des Stückes iſt 
ſehr erklärlich. Der Bearbeiter hat den derben, nichtzeitgemäßen Nenom: 
miſten, welcher der Held des alten reiſenden Studenten iſt, moderniſiren 
wollen, und ihm allerlei hochherzige Worte in den Mund gelegt, an den 
Situationen aber, in denen ſich derſelbe wie ein vagabondirender Nebulo 
bewegt, nichts geändert. Hätte Herr A. F. Schulz ein Bild der gegen⸗ 
wärtigen, lebens- und jugendfriſchen, dabei für Kunſt und Wiſſenſchaften 
erglühten Studenten-Generation auf die Bühne bringen wollen, ſo wäre 
es leicht geweſen, dies im neuen, entſprechenden Rahmen zu thun. Da 
der Bearbeiter dies aber nicht wollte oder konnte, ſo hätte er den alten 
Frankfurther Renommiſten, als eine univerſitätsgeſchichtliche Reliquie 
unangetaſtet laſſen ſollen. Die eingelegten Liederchen, die „ungeheure 
Heiterkeit“ an der Spitze find nett und effektberechnet gewählt. Unfer all⸗ 
beliebter und ſtets gern belobter Herr Mejo (Mauſer) vermochte aus 
den oben beregten Gründen keinen glücklichen Succeß aus der Rolle zu ° 
ziehen, und fand ſich nicht ganz in den flotten, burſchikoſen Ton. Auch 1 
iſt Herrn Mejo die Wahl eines andern Koſtüms zu rathen. So unga⸗ 3 
riſch huſarenmäßig gekleidet fußreiſt kein Student. Die übrige Aufführung, 
die Beſtrebungen der Dlle. Quint als Sängerin ausgenommen, war voll⸗ 
endet mittelmäßig. Sintra m. 


„Ein bereits engagirter erſter Tenoriſt, welcher die ganze Winter⸗Saiſon 
hindurch die Theaterbeſucher entweder amüſiren oder ennuyiren ſoll, iſt eine 
zu wichtige Erſcheinung, als daß man ſich mit ſeinem Urtheile übereilen 
dürfte. Wenn jedoch ein ſolches nach einmaligem Hören — der neu enga⸗ 
girte Tenoriſt Hr. Schmidt aus Kaſſel fang den Licinius in der Veſta⸗ 
lin — möglich wäre, fo glauben wir uns der Hoffnung hingeben zu dir⸗ 
fen, derſelbe werde zur Freude aller Kunſtfreunde den ſeit drei Jahren 
ſchwer empfundenen Mangel eines erſten Tenors in der Oper ausfüllen. 
Die Stimme das Debutanten war in der Lage, in welcher die Partie ge⸗ 
ſchrieben iſt, recht wohltönend und kräftig, und die Sicherheit und Weich⸗ 
heit, mit welcher er die einzelnen, in die höhern Chorden des Tenors über⸗ 
gehenden Stellen ſang, laſſen vermuthen, daß er ſich auch in dieſen mit 
Ausdauer und Leichtigkeit bewegen wird. Was man Befangenheit oder 
Mangel an vollendeter Routine im Spiele nennen mag, wurde durch ver⸗ 
ſtändige Auffaſſung minder fühlbar, ſo wie auch, wenn nicht fremde Hülfe 
auf den Sänger mehr eingewirkt hat als ſeine eigenen Talente, die Ver⸗ 
ſtändigkeit in der Auseinanderſetzung feiner Geſangspartie und in der ſchul⸗ 
gemäßen Benutzung feiner Mittel ein ſehr gutes Vorurtheil für ihn er” j 


weckt. Der Vortrag feiner Recitative war meiſt mit recht edlem Ausdrucke 
gehalten, was in dieſer Partie als Hauptrequiſit hervortritt. Was ſonſt 
der beſcheidene Sinn des Kritikers, in Beziehung auf Fonds und Bildung 
des neuen Mitgliedes unſerer Oper auf dem Herzen hat, wird ſeiner Zeit | 
ſich auch an des Tageslicht wagen müffen, J. N. 


WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 15. October 1886. 


Wechsel- Course. Briefe. Geld, 
Amsterdam in Coun. . 2 Mon. — 140 7 
Hamburg in Bano A Vista 151% — 
Dito „ 2 W. — — 
Die en ee 2 Mon. 150% u 
London für 1 Pf. Sterl. 2 3 Mon. |6. 2373 — 
r 0 2 Mon. — * 
Leipzig in Wechs. Zall.. à Vista Sg 102% 
0 } ... | Messe * — 
Dito e 2 Mon. — — 
Berlin . W à Vista — 997 
Die De yet s 2 Mon. — 99 - 
Wien indg d en 2 Mon. — 1019 
Angabe ggg „ 172 Mon; — 101% 
Geld-Course. 
Holländ. Rand-Ducaten . aan 95% 
Kaiserl. Ducaten RENTE — 95% 
Friedrichsdor tr 2 118% — 
ee ee ee... 1.1027 — 
Wiener Einl.- Scheine 322 41742 — 
Effecten- Course. 25 5 

Staats-Schuld- Scheine . . Ber — 101% 
Seehandl. Präm. Scheine à 50 R.. — 62% 8 
Breslauer Stadt- Obligationen F 4 105 — 

Dito Gerechtigkeit dito 4½ 801 „ 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe. 4 | 1047, So 
Schles. Pfandbr. von 1000 R... 4 ER. 105% 

JWT 41067 — 

s de 100 4 = — 


Dis conto 


= 49 Mn 
u 
\ Thermometer. a 
F Wind. | Gewoͤlk. 
15. Detbr. |arome er. ſcuchtes. 
—— . ——ͤ———ꝛ — ꝗ— — — —m'7d 


ah277117 79 2,5 8, 5 58 8, 2] NW. 0% Woͤlkchen 
5 — 2711, 60 + 4 | ＋ 177 el 12, 7] W. 220 Lämmergew⸗ 
Nacht + 8,5 (Temperatur.) Oder + 11,6 
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Beilage zu „1. 243 der Breslauer Zeitung. 


Verbindung s ⸗ Anzeig 


Montag, den 17. Oktober 1836. 


e. 


Unſere geſtern vollzogene Verbindung beehren wir uns, ſtatt befonderer Meldung, Verwandten 


und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


Wohlau, den 13. Oktober 1836. 


Eduard v. Mitzlaff, 
Lieut. im 2. Leib⸗Huſaren⸗Regim., 
Agnes v. Mitzlaff, 
geb. Fichtner. 


N Verbindungs- Anzeige. 

Unſre am 10. d. Mts. in Neiſſe vollzogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns, entfernten 
Verwandten und Freunden ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 

Langenbielau, den 13. Oktober 1836. 

Eduard S. Neugebauer. 
Emilie Neugebauer geb. Engler. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere am 11. d. zu Mittelwalde vollzogene 


eheliche Verbindung zeigen wir unſern Freunden 
hiermit ergebenſt an. 


Zobten, den 14. Oktober 1836. 
Dr. Heinſch. 
Fanny Heinſch geb. Volkmer. 

Entbindungs⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend um 955 11 Uhr, wurde meine 
gute Frau, Maria geborne Ullrich ſchwer aber 
glücklich von einem geſunden Mädchen entbunden. 

Breslau, den 18. Oktober 1836. 2 

E J. M e i 8 net. 
f ntbindungssAnzei e. 

Die heut Nachmittag um 95 auf 5 Uhr er⸗ 
folgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau, 
Frſephnne geb. Volkmer, von einem muntern Kna⸗ 
en, zeige ich hiermit entfernten Verwandten und 

reunden ergebenſt an. 

Breslau, den 14. Oktober 1836. 


Karl Nike 
r eee eee 


5 Entbindungs⸗ Anzeige. 
0 um 4 Uhr des Morgens hierſelbſt erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau, von 


We 3 Knaben, beehre ich mich ergebenſt 


Leobſchütz den 18. Oktober 1836. 
v. Ro ch o w/. 
Lieutenant im Eten Huſaren⸗Regiment. 
Todes = Anzeige. 
i Nach faſt 4jährigen namenloſen Beiden an Rük⸗ 
e e entſchlief ſanft heut Morgen 
0 nach 4 Uhr, unſere innigft geliebte, zärtliche 
utter Joh. Jul. Chriſt. verw. Fey, geborne 
Oeſterheld, früher verwittw. Minkwitz, in einem 
Alter von 57 Jahren und 6 Monaten. Dieſen 
uns unerſetzlichen Verluſt, den Alle, die die Ver⸗ 
ewigte genauer kannten, in ſeinem hohen Grade 
zu würdigen wiſſen werden, zeigen wir mit tief⸗ 
verwundeten Herzen unſeren Verwandten und 
teunden, um ſtilles Beileid bittend, hiermit er⸗ 
gebenſt an. Die hinterbliebenen Kinder. 
teslau, den 16. Oktober. 


Theater- Nachricht. 
Oktober: Die Zauberflöte. 
kten von Schikaneder. Muſik von 


nino, Herr Schmidt, vom Hof: 
C. e ale zweite Debütrole, 


ozart. 


Wir denken mit Freud . 

u FIR 

Und rufen ſernwellenden . 3 

s lebet im Herzen, — 5 en 15 1 
er drei und zwanzigſte Julin Er enuß, 


8 
* E. K. 


A. II. 
Musikalische Sekti 
2 vaterl. Ges., Dienstag den 18. Oktober 
ends halb 7 Uhr: Ueber den Begenwärti- 


A Zustand der Musik, besonders in Deutsch- 


Gewerbverein. 
Geometrie für G 8 ; 
; ewerbtreibende: Dienſtag 18t 
e Uhr. Sandgaſſe Nr. ge £ 


Beiträge für die Ab : 
; eb ö 
witz anzunehmen, erbietet . 


tenz e l, Religi 
60 gionslehrer. 
Schuhbrüͤcke Nr. 37. 90 


Eugen v. Wedelſtädt, 
Lieut. im 18. Infanterie⸗Regiment, 
Laura v. We delſtädt, 
geb. Fichtner. 


Literarifi che Anzeigen 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


Berzelius Chemie im Auszuge. 
Mehrfache Aufforderungen veranlaßten uns: 
J. J. Berzelius 


Lehrbuch der Chemie, 


in vollſtändigem Auszuge, mit Zuſätzen und Nach⸗ 
trägen aller neueren Entdeckungen und Erfindun⸗ 
dungen, zu Vorleſungen und zum Selbſtſtudium 
für Aerzte, Apotheker, Fabrikanten, Kameraliſten, 
Landwirthe, Gewerbetreibende ꝛc., bearbeitet von 
den Profeſſoren: Eiſenbach und Hering. 
3 Bände, gr. 8. 832 — 33. 98 Bogen und 
6 Steintafeln, 
deſſen bisheriger Preis 6 Thlr Prß. war, bis Ende 
dieſes Jahres auf 
4 Thlr. Preuß. 

herabzuſetzen. Da der nicht mehr bedeutende Vor⸗ 
rath bei dieſem höchſt geringen Preiſe ſich ſchnell 
vergreifen dürfte, ſo wird um Beſchleunigung der 
Aufträge gebeten. — Alle Buchhandlungen Schle⸗ 
ſiens nehmen Beſtellungen an: in Breslau vorrä⸗ 
thig in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt neu erſchie⸗ 
nen und in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau zu haben: 

Thomas Nutt's 


Luͤftungs⸗Bienenzucht, 


oder praktiſche Anweiſung zu einer verbeſſerten und 
menſchlichern Behandlung der Honigbienen, wo⸗ 


durch das Leben der Bienen erhalten und die größte 


Menge des beſten Honigs mit leichter Mühe ge⸗ 

wonnen wird. Nach dem Engliſchen bearbeitet 

von D. A. G. Abicht. Mit 1 Tafel Abbildung. 
h 8. geh. Preis 12 Gr. 


So eben ift im Verlage von Wilh. Engel: 
mann in Leipzig erfchienen und in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp. in Breslau 


zu haben: 

U e ber e 
Chriſtenthum und Kirche 
und ihr Verhältniß zum Staat, 
in Rückſicht auf die Anſichten, welche einige An⸗ 
hänger des lutheriſchen Lehrbegriffs in dieſer Be⸗ 
ziehung jetzt geltend machen wollen. 

Gr. 8. Preis 18%, Sgr. 

Da dieſe Schrift, wie bisher noch nicht in glei⸗ 
cher Art geſchehen, ebenſo wahrhaft chriſtliche 
Geſinnung ausſpricht, wie ſie durch Ideengang 
der Lutheraner in feinen Grund⸗Irrthümern ent⸗ 
wickelt und ihre Prinzipien in Bezug auf den 
Widerſtand gegen die kirchliche Ordnung ſowohl 
vom Wendpunkt des Glaubens wie des Kir⸗ 
chenrechts widerlegt, auf der andern Seite aber 
auch die Rechte der Gewiſſensfreiheit gel: 
tend macht und das Intereſſe der letztern mit der 
kirchlichen und bürgerlichen Ordnung in Einklang zu 
bringen ſucht, ſo wird die Schrift gewiß bei Allen, 
welche ſich für dieſen Gegenſtand intereſſiren, die 
größte Aufmerkſamkeit erregen. f 

Um ihre Verbreitung möglichſt zu erleichtern, 
iſt der Preis, ungeachtet eines Gehalts von 10 Bo⸗ 
gen, bei ſehr gefälligem Druck und Papier auf 18% 
Sgr. oder 15 Gr. feſtgeſetzt. 


Bei Ernſt in Quedlinburg iſt erſchienen und 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau zu haben: 

Boſtonſpieler, wie er ſein ſoll, nebſt 26 
Kartenkunſtſtücken. 8. br. 7½ Sgr. 

Brucharzt, oder Anweiſung, alle Arten 
Bruchſchäden zu behandeln und zu hei⸗ 
len. 8. br. 7½ Sgr. 

Campe W., Briefſteller für alle Stände, 


enthaltend 180 Muſter⸗Briefe und 72 For⸗ 
mulare. Ate verb. Aufl. 15 Sgr. 

Mittel gegen Gicht, Rheumatismus und 
Hautausſchläge. br. 11%, Sgr. 

Schumann, das Wiſſenswürdigſte der 

Weltkörper, nebſt einem hundertjährigen Kalen⸗ 
der; 2 Theile. Gr. 8. br. 2 Thlr. 

Unterricht, Kanarienvögel und andere Singvögel 
zum Nutzen und Vergnügen zweckmäßig zu be⸗ 
handeln. Zweite Aufl. 10 Sgr. 

Ziegenbein W., Aehrenleſe für Deutſch⸗ 
lands Töchter, zur Bildung des Geiſtes. 
(Ein Weihnachtsgeſchenk.) Geb. 27 ¼ Sgr. 


Hausapotheke, die neue, ein Rathgeber bei 


den gewöhnlichen Krankheiten. Zte Aufl. br. 
11½ Sgr. 

Liederbuch, beſtehend in 106 der beliebte⸗ 
ſten Geſellſchaftslieder mit durch Noten 
angegebenen Melodieen. Zweite Aufl. 20 Sgr. 

Mittel gegen alle Fehler des Magens 
und der Verdauung 5. Aufl. 12% Sgr. 

Morgenſtern, Tempel der Wahrheit, Tu⸗ 
gend und des häuslichen Glücks. 2te Aufl. 8. 
geb. 1 Thlr. 8 

Morgenſtern, erhabene Stellen und Le⸗ 
bensregeln. te Aufl. 20 Sgr. 

Ein in jeder 10 empfehlungswerthes 

uch. 


Neues Komplimentirbuch, nebſt den beſten 
Anſtandsregeln und einer Blumenſprache. 12 ½ 


gr. 

Neues Kochbuch, oder Anweiſung zum 
Kochen, Backen, Braten und Berei⸗ 
tung warmer und kalter Getränke, in 
8 Heften. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


In Appun's Buchhandlung in Bunzlau 
erſchien ſo eben, und iſt in der Buchhandlung 


Joſef Max u. Komp. in Breslau 


zu haben: 
Helena, 
Taſchenbuch für 1837, 
Mit Beiträgen von L. Tieck, L. Storch, 
C. v. Wachsmann, Leopold Schefer und 
f 6 Stahlſtichen. 
Preis 2 Rthlr. 10 Sgr. 


7J7)%àdàͤ!!!!! ER FAT SENT 
In der Hallberger'ſchen Buchhandlung in 
Stuttgart iſt erſchienen und in der Buchhandlung 


Joſef Max u. Komp. in Breslau 


zu haben: 


Semilaſſo in Afrika. 
Aus den Papieren des Verſtorbenen. 


Zweiter und dritter Theil. 
Gr. 8. Geh. Preis 4 Rtlr. 
Der te, Ate und Ste Theil, fo wie 8 artiſti⸗ 
ſche Beigaben erſcheinen binnen Kurzem. 


FFF 
In Appun's Buchhandlung in Bunzlau iſt fo 
eben erſchienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring- und e Nr. 53) zu haben: 
e le , 
Taſchenbuch für 1837. 
Mit Beiträgen von L. Tieck, L. Storch C. 
v. Wachsmann, Leopold Schefer, und 6 Stahl⸗ 
ſtichen. Geb. 2 Rthlr. 10 Sgr. 


Nützliches Handbüchlein für junge Leute. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 93) 
ift zu haben: 

J. J. Alberti: 


Der Weltmann, 
oder: Handbüchlein der feinen Lebensart in allen 
Verhältniſſen des zeſellſchaftlichen Verkehrs und 
praktiſche Anweiſung zum richtigen Benehmen in 
den höhern Zirkeln, gegen Vornehme, Höhere und 
Große. Nebſt Belehrung über Blick und Miene, 
Haltung und Gang, Geſetztheit, richtiges Spre⸗ 
chen und Erzählen, Kleidung, Moden, Beſuche, 
Geſang, Tanz und Bälle, Komplimente, Theater, 
literariſche und muſikaliſche Abendgeſellſchaften, 
Reiſen, Landpartien, Hochzeiten, Taufen, Begräb⸗ 
niffe, Spiele, Einrichtung der Gaſtmähler, Beneh⸗ 
men bei der Tafel, beim Frühſtück, Tranchiren 
und Vorlegen, Wohnung und Möblirung der ver⸗ 


\ 


ſchiedenen Zimmer, Toilette, Schönheitsmittel ꝛc. 

Vierte Auflage. Mit 2 Tafeln Abbildungen. 
8. geh. Preis 15 Sgr. 

Dieſe Schrift, welche alle Regeln des feinen 


| Benehmens enthält, ift jedem jungen Menſchen, 


der in höhere Zirkel Eintritt zu erlangen gedenkt, 
mit Recht zu empfehlen; denn ſie iſt ein treuer, 
zuverläſſiger Rathgeber in dem Gebiete der heuti⸗ 
gen Etiquette oder der ſogenannten großen Welt. 
Zugleich iſt in derſelben ein reicher Schatz von Er⸗ 
fahrungen niedergelegt, die im praktiſchen Leben 
oft ſehr theuer erkauft werden müſſen. 


Kalender-Anzeige. 

Bei Trowitzſch & Sohn in Frankfurt a/D, 
find für das Jahr 1837 erſchienen und in deren 
Kalender-Faktoreien 

in Breslau bei dem Buchhändler Herrn G. P. 
Aderholz, f 
in Liegnitz bei des Rathsherrn und Buchbinder 


Herrn J. G. Pohley's ſel. Frau Wittwe, 
in Hirſchberg bei des Buchbinder Herrn Chri— 
ſtian Klein's ſel. Frau Wittwe, 

ſo wie bei ſämmtlichen Herren Buchhändlern und 
Buchbindern in Schleſien 

zu haben: 

1) Der Allgemeine Volks-Kalender in 8., in 
einem farbigen Umſchlage, brochirt, mit 
einem Tableau in Steindruck, Theodor 
Körners Tod darſtellend. geh. 10 Sgr., 
mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 

2) Johann Neubarths Kalender in 4. mit 
einem Tableau in Steindruck, die Schlacht 
an der Katzbach darſtellend. geh. 7 / Sgr., 
im Umſchlag 10 Sgr., gebd. mit Papier 
durchſchoſſen 12%, Sgr. 

3) Der Duodez⸗Kalender, geh. 5 Sgr. ge⸗ 
bunden mit Papier durchſchoſſen 7½ Sgr. 

4) Der Termin- oder Schreib-Kalender in 
12., gebunden 20 Sgr. 

5) Der große und kleine Komtoir-Kalender, 
auf Pappe gezogen 5 Sgr. Art 
6) Der kleine Zafel- Kalender auf buntem 

Papiere 5 Sgr. 

7) Der Etui-Kalender in 32., gebd. 5 Sgr. 

Auch diesmal haben wir weder Fleiß noch Koſten 
geſpart, unſern Kalendern bei einem geſchmackvollen 
Aeußeren auch dem Inhalte nach durch Genauigkeit 
und Vollſtändigkeit der betreffenden Verzeichniſſe und 
Angaben ſowohl, als durch anziehende Original⸗Er⸗ 
zählungen beliebter Schriftſteller und nützliche Bei⸗ 
träge bei dem verehrten Publikum den Beifall wieder 
zu verſchaffen, deſſen ſie ſich ſeit einer Reihe von 
Jahren zu erfreuen das Glück hatten. 


Trowitzſch & Sohn. 


Einladung zur Subscription. 


Im Verlage, des Unterzeichneten erscheint 
bis gegen Kitle November dieses Jahres: 


Hymne: 
„Gross ist der Herr!“ 


von 
Fern o y, 


für 
vier Singstimmen mit Begleitung 
des Orchesters., 
in Ermangelung des Orchesters auch 
mit Quartett- und Hornbegleitung, 
so wie mit Orgelbegleitung allein 
eingerichtet, 
von 
T. J. Pachaly. 

* Cantor zu Schmiedeberg. 
Partitur. Op. Subseriptionspreis 
1 Rthlr. 

Indem ich hierdurch ergebenst zur Un- 
terzeichnung auf dieses Werk einlade, er- 
laube ich mir noch hinzuzufügen, dass es 
sich vorzugsweise zur Aufführung für Kir- 
chen in kleineren Städten und auf dem Lande 
eignet, auch, 


Erfahrung gegründete Rücksicht in Betreff 
der Besetzung genommen ist. Der Herr 


Verfasser ist übrigens hinreichend bekannt, 
auch hat die Hymne bereits durch verschie- 
dene Aufführungen die gebührende Aner- 
kennung gefunden, und es erscheint daher 


wie obiger Titel angiebt, auf 
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überflüssig, zum Lobe derselben hier noch 
etwas zu erwähnen. 

Die Namen der resp. Subscribenten sol- 
len dem Werke vorgedruckt werden, und der 
Subscriptionspreis erlischt jedenfalls mit dem 
15. November dieses Jahres. Sammler von 
Subseribenten erhalten das 7te Exemplar 
frei. Breslau, im October 1836. 


Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalienhändler. 


Beim Antiquar Karl Wilh. Böhm, Oderſtraße 
17: 


Coopers ſaͤmmtl. Romane, 


vollſtänd, 81 Bde. 1835, noch ganz neu, auf ſchön 
Papier für 9 Rthlr., Schillers ſämmtl. Werke, 
neuſte Aufl. 1828, 18 Bd. in ſehr ſaub. Bande, 
noch ganz neu f. 5% Rthlr. Brettſchneiders Le⸗ 
xikon z. neuen Teſt. neuſte Aufl. 2 Bde. ſtatt 6% 
Rthlr. noch ganz neu f. 5 Rthlr. Daſſelbe 1824 
f. 2½ Rthlr. 


Die Gte Lieferung von 
Beckers Weltgeſchichte, 


7te Auflage, 

herausgegeben von J. W. Löbell, fortgeſetzt von 
J. G. Woltmann und K. A. Menzel, ift 
angekommen und kann von den Subſkribenten in 
Empfang genommen werden. 

Auch können noch Theilnehmer beitreten, und 
ſind Exemplare der früher erſchienenen Lieferungen 
ſtets vorräthig zu finden, bei 


F. E. C. Leuckart, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗Handlung 
in Breslau (am Ringe Nr. 52) und in 

Krotoſchin am Ringe Nr. 431. 


Bekanntmachung. 

Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Reſi⸗ 
denz iſt in dem über den Nachlaß der verwittw. 
Kaufmann Müller, Charlotte Wilhelmine 
geb. Baſold, am 26. Juli c. eröffneten erbſchaft⸗ 
lichen Liquidations-Prozeſſe ein Termin zur An⸗ 
meldung und Nachweiſung der Anſprüche aller etwai⸗ 
gen unbekannten Gläubiger auf 

den 238. November d. J. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts-Rath Muzel angeſetzt 
worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in 
demſelben aber perſönlich, oder durch geſetzlich zu: 
läßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien 
Schulze, v. Uckermann und Otto vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 
beizubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche 


Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die 


Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte ver⸗ 
luſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an 
Dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
möchte, werden verwieſen werden. 
Breslau, den 26. Juli 1836. 
Königl. Stadt = Gericht hieſiger Reſidenz. 
1ſte Abtheilung. 
Krüger. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Nacht vom 18ten zum 14ten Septem⸗ 
ber d. J. ſind in der Gegend won Naklo, Haupt⸗ 
Zollamts⸗Bezirk Neu-Berun 7 Süd Stähre, 23 
Stück Schöpſe, 1 Mutter⸗Schaaf und 1 Lamm; 
überhaupt 32 Stück Schaafvieh angehalten und 
in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprun⸗ 
gen und dieſe, ſo wie die Eigenthümer derſelben 
unbekannt ſind, ſo werden Dieſelben hierdurch öf⸗ 
fentlich vorgeladen und angewieſen, innerhalb 4 
Wochen, vom 26ſten Oktober d. J. gerechnet, und 
ſpäteſtens am 15ten Dezember d. J. ſich in 
dem Königlichen Haupt-Zollamte zu Neu-Berun 
zu melden, ihre Eigenthums-Anſprüche an die in 
Beſchlag genommenen Objekte darzuthun, und ſich 
wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 
dadurch verübten Gefälle-Defraudation zu verant⸗ 
worten; im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß die Konfiskation der in Beſchlag ge⸗ 
nommenen Waaren vollzogen und mit deren Erlös 
nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau, den 6. Oktober 1836. 

Der Geheime Ober-Finanz-Rath und Provinzial⸗ 
> Steuer: Direktor. 
v. Bigeleben. 


Oeffentliche Vorladung. 
In der Nacht vom Lten zum Zten September 
d. J. ſind auf einem von der Grenze her, nach 


dem Dorfe Imielin, Haupt⸗Zollamts⸗Bezirks Neu⸗ 
Berun, führenden Feldwege: 3 Stück Ochſen, 2 
rothe und ein fahlrother, angehalten und in Ber 
ſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprun⸗ 
gen und dieſe fo wie die Eigenthümer derſelben 
unbekannt find, fo werden dieſelben hierdurch öf: 
fentlich vorgeladen und angewieſen, innerhalb 4 
Wochen, vom 26ſten Oktober e. gerechnet, und ſpä⸗ 
teſtens am 15ten Dezember a. c. ſich in dem 
Königlichen Haupt⸗Zollamte zu Neu⸗Berun zu mel⸗ 
den, ihre Eigenthumsanſprüche an die in Beſchlag 
genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen der 
geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch 
verübten Gefälle Defraudation zu verantworten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß 
die Konfiskation der in Beſchlag genommenen 
Waaren vollzogen und mit deren Erlös nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau, den 6ten Oktober. 1836. 

Der Geheime-Ober-Finanz-Rath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktor. 
v. Bigeleben. 
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Für die Königl. 6te Pionier⸗Abtheilung ſollen die 3 
unten näher bezeichneten Hölzer, Behufs eines im 
künftigen Jahre auszuführenden Pontonbaues, ge⸗ 
liefert und zu dem Ende ein Submiſſions⸗Ver⸗ 
fahren eingeleitet werden. = 

Kautionsfähige Lieferungs= Unternehmer wollen 
daher bis Donnerftag den 17. November d. J., 
früh um 9 Uhr, ihre Mindeſtgebote ſchriftlich und 
verſiegelt an gedachte Abtheilung (Zollſtraße Nr. 92) 
portofrei einreichen, und die Eröffnung derſelben in 
dem angegebenen Termine gewärtigen. Später 
eingehende Submiſſionen oder Nachgebote werden 
in keinem Falle berückſichtiget werden. 

Die Lieferungs-Anerbietungen können den Ges 
ſammtbedarf oder auch nur die sub Tit. I. II. 
und III. genannten Holzarten umfaſſen. Die 
näheren Bedingungen diefer Lieferung find ſowohl 
in Breslau im Bureau der Königlichen ten Pio 
nier⸗Inſpektion (Nikolai-Vorſtadt, grüne Eiche), fo 
wie in Neiſſe im Bureau der Eten Pionier⸗ 
Abtheilung einzuſehen. | 

IJ. Kiefern- Holz. f. 

1) 170 St. Bretter, 24“lang, 1½ /ſtark, 10” breit. # 

2) 75 — ER 247 . 171 — 12“ . 

3) 150 — — 24, — 1“ — 11½“— 

4) 150 — : 24 — 1“ — 11½ 

5) 660 — Bohlen 15“ — 2“ — mn 

6) 231 — Streckbalken, entweder bewaldrechtet 
23“ lang 4½ “ o. 5½“ ſtark, oder in fo 
viel Stämmen Rundholz 9“ am Zopfe ſtark. 

7) 10 Stück ſolche Hölzer 15° lang, ſonſt von 
der ſelben Dimenfionen und in derſelben 
Art zu liefern. 5 

8) eg Balken, 15“ lang, 614” o. 10%“ fi 

9) 4 Stück Kreuzholz, 8“ lang, 7“ U ſtark. 

II. Eichen⸗Holz. 1 

1) 68 Stück Schiffshölzer, 3“ lang, 7“ o. 9“, 
ſtark, nach einer dazu zu gebenden Schar 
blone gekrümmt. 

2) 204 Stück Knie, 9“ ſtark, die Schenkel 2 
6% lang, der Winkel etwa 108 Grad. 

8) 272 Stück Knie, 9“ ſtark, die Schenkel reſp. 
2“ 6“ und 3“ 6% lang, der Winkel eben⸗ 
falls etwa 108 Grad. 

4) 34 Stück Knie, 7“ J ſtark, die Schenkel 
reſp. 108“ und 1“ lang, der Winkel etwa 
127 Grad. 

5) 76 Stück Latten, 24 lang, 3 ½“ breit, 2½ 
ſtark, in 3 Stücken zu liefern, wovon eins 
12° lang, ganz grade, 2 Stück 6“ lang, 
krumm, nach zu gebenden Schablonen. 

6) 75 SER Latten, 24° lang, 4“ breit, 24° 7 


ſtark. : 
7) 75 ER Latten 16“ fang, 2¼“ breit, gu 
ſtark. 8 


8) 272 Fuß Stollen, 3½“ U in beliebigen, 
dorch 4 theilbaren Längen. a 

9) 226%, Fuß Bohlen, 10“ breit, 4“ ſtark, in 
Stücken von 6 Fuß ; oll Lange. 

10) Ein Stück Rundholz, 13“ lang, 1“ im Zopf 
ark. 

11) 36 N Hebebäume, 6“ lang, 4“ ſtark. 
III. Eſchen⸗ Holz. 

1) 42 Stämme Rundholz, 18° lang, 6“ am Zopf 
tark, oder auch eben ſo viel Ruder. 

2) 6 Stämme Rundholz, 7“ lang, 6“ am Zopf 
ſtark, oder auch eben fo viel Pätſcher. 

3) 42 9800 Stangen, 18° lang, 3“ am op 
tark. 

4) 70 Stück Hebebäume, 6“ lang“ 3 ½“ ſtark. 

5) 36 lfde. Fuß Rundholz, 1“ ſtark, davon 22 78 


in Stücken durch 2%’ und 13° 4“ in 
Stücken durch 314° theilbar. 
6) 54 lfde. Fuß Bohle, 18“ breit, 2½“ ſtark, 
in Stücken von 20“ Länge. 
Neiſſe, den 1. Oktober 1836. 
Die te Pionier⸗Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das unter die Jurisdiktion des unterzeichneten 
Gerichts gehörige Erſcholtiſei-Gut sub Nr. 1 zu 
Cammelwitz, laut der, nebſt dem neuſten Hypothe⸗ 
ken⸗Schein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
auf 26,260 Nthlr. gerichtlich abgeſchätzt, fol in 
termino den 29. April 1837 Vormittags um 11 
Uhr öffentlich an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft 
werden. 

Zugleich werden hierdurch die dem Aufenthalte 
nach unbekannten Intereſſenten vorgeladen: 

4. die von Kurſewskiſchen Creditoren, 
2. die Fabrika Sankt Joannis, 

8. die Rhetziſche Stipend.⸗Fundation, 

4. die Leuderodianiſche Fundation, 

5. die Liſchianiſche Vikariat⸗Fundation, 

6. der Partikulier Leopold Gräß, 

7. der Anton Maximilian Fuchs, 

8. die Auguſte Karoline Nanette 

geborne Alexander. 
Breslau, den 27. September 1836. 
Königliches Land-Gericht. 


Bekanntmachung. 

Das Dominium der Herrſchaft Bodzanowitz 
hieſigen Kreiſes, beabſichtigt, ſtatt der, bei dem 
Friſchfeuer in Kicken an ein und demſelben Waſ⸗ 
ferbette gelegenen eingängigen Mühle, ohne Ver⸗ 
änderung des Fachbaumes und der durch einen ſchon 
früher errichteten Mark- und Sicherpfahl bereits 
feſt beſtimmten und regulirten Stauverhältniſſe, 
ein zweites Friſchfeuer, mit zwei mittelſchlägigen 
Betriebsrädern anzulegen. 

In Gemäßheit des Geſetzes vom 28. Oktober 
1810 wird dies hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
damit alle Diejenigen, welche gegen die gedachte 
Umwandlung rechtliche Einſprüche zu machen ver⸗ 
meinen, ſolche innerhalb 8 Wochen Präcluſiv⸗Friſt 
bei dem unterzeichneten Amte anbringen; widri⸗ 
genfalls hierzu die landespolizeiliche Konzeſſion nach⸗ 
geſucht und auf ſpätere Proteſtationen keine Rück⸗ 
ſicht mehr genommen werden wird. 

Roſenberg den 1. Oktober 1836. 

Königl. Landräthliches Amt. 
v. Tau badel. 


Der aus Eee e 
b rliz in Mähren gebürti Ü 
Chriſtoph Umlauf, welcher, Tee Re 
einige 20 Jahre eine Mühle zu Schlegel in Beſitz 
gehabt, und von dort ums Jahr 1803 oder 
1804 ſich entfernt hat, um in Sachſen Arbeit zu 
ſuchen, ſeitdem aber verſchollen iſt, wird auf An⸗ 
trag feiner beiden Söhne nebſt ſeinen etwa ſonſt 
zurückgelaſſenen Erben hierdurch aufgefordert, ſich 
innerhalb neun Monaten, fpäteftens aber in dem 
in der Kamlei zu Schlegel auf den 

3. Mai 1837 Vormittags 9 Uhr 
angeſetzten Termine perſönlich oder ſchriftlich zu 
melden, und weitere Anweiſung, widrigenfalls aber 
zu erwarten, daß derſelbe für todt erklärt und ſein 
Vermögen feinen geſetzlichen Erben wird überwieſen 
werden. 

Glatz den 2. Juli 1836. 
2 Gerichts: Amt Schlegel. 
FR 


Das wothwendiger Berkaufr 
Nachlaß ge u Kaufmann Andreas Tauſchkeſchen 
Viertel Niedere Wohnhaus Neo. 191, im 2ten 
Termin den 20 % taxirt 5365 Rthlr., ſoll im 
11 uhr, auf dem Land 1837, Vormittage um 


ala nd» i 6 ; 
an den Meiſtbietenden 1 öffentlich 


Grünberg, den 30. September 1836. 


Leung he ee un Seni 


2 A * tion 

m 18ten d. M. Nachm. um : 

Auktionsgelaſſe, Mäntlergaſſe At 125 3 
achlaſſe der Profeſſor Löwe gehörig, je AN 

bias einige andere Sachen öffentlich ane d, Bicher 
let n berft er 0 N n den Meift: 
Bretlan Bet werben. 
„den 9. Oktober 1836. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 

0 Auge: 

Dienſtag, düktions > Anzeige. 

Werden im 18. d. M. Mittags um 1 Uhr 

bunte Kattune, 775 Gelaß mehre Schnittwaaren, 

lich gegen gleich agg und ſeidene Stoffe öffent: 


Brieg, den 11. Okt lung verſteigert. 


Oktober 1836. 
Seiffert, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Aſchard, 
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Aufforderung. 
Mit dem 1. November beginnt wieder unfere 
tägliche Armenſpeiſung. Dieſes Werk, dem wir 
uns mit Freuden weihen, und das von Allen, die 
ſeine Vortheile genießen, ſo dankbar anerkannt wird, 
könnte ohne die thätige Mitwirkung großmüthiger 
Menſchenfreunde nicht ins Leben treten; aber wir 
zagen darum nicht! Eine Bitte aus vertrauen 
dem Herzen findet immer ihre Gewährung in edlen 
Gemüthern. Unſer Bote wird nicht unbegabt zu⸗ 
rückkehren! und wir werden es doppelt dankbar an⸗ 
erkennen, wenn bei der täglichen Vertheilung der 
Speiſe, Neuſtadt, Kirch⸗Straße Nr. 19, recht 
viele Wohlthäter ſich überzeugen wollten, wie gut 
angewendet ihre milde Beiſteuer war. 
Der Frauen⸗Verein. 


EEE A 

Für Zahnkranke bin ich jeden Morgen von 

8 — 10 und des Nachmittags von 2— 5 Uhr zu 

ſprechen. Arme finden in den Morgenſtunden von 

7 —8 uhr unentgeltliche Hilfe (Neumarkt Nro. 1, 
in der ſteinernen Bank). 

Dr. Aumann, praktiſcher Zahnarzt. 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Gönnern meines verſtor⸗ 
benen Bruders, des verſtorbenen Holzhändlers und 
Fuhrweſenbeſitzer Ernſt Wilhelm Krauſe, welche 
bei deſſen Beerdigung am 13. d. M. ihre Theil⸗ 
nahme ſo zahlreich an den Tag legten, ſage ich, 
ſo wie meinen übrigen Geſchwiſtern und Verwandten 
den herzlichſten und innigſten Dank. 

Breslau, den 15. Oktober 1836. 

5 Au gu ſt Krauſe. 


Von heute an wohne ich Ohlauerſtraße Nro. 
85 im erſten Stock. 5 
Breslau, deu 16. Oktober 1836. 
Karl Gelinek, 
Juſtizkommiſſarius bei dem Königlichen 
Oberlandesgericht hieſelbſt. 


Jetzt wohne ich Schmiedebrücke Nr. 9. 


Breslau, den 16. Oktober 1836. 
Dr. Gier ſchner, 
prakt. Arzt. 


„ Lokal Veränderung. „. 
Einem ſehr geehrten Publikum mache ich zur 
gütigen Beachtung die ganz ergebenſte Anzeige, daß 


ich meine , 1 
Weinhandlung in die Altbüßer⸗ 


und Junkern⸗Straßen⸗Ecke 
Nr. 61 verlegt habe. 


Breslau, den 15. Oktober 1836. 
M. V. A ſ ch. 


Bei dem großen, in den gebildeten Kreiſen herr 
ſchenden Intereſſe für den Geſang, dürfte eine 
Gelegenheit zur Erlernung der Italieniſchen Sprache 
nicht unwillkommen ſein, und ich gebe mir daher 
die Ehre, hiermit anzuzeigen, daß noch einige Fräu⸗ 
lein an dem Privatunterrichte in dieſer Sprache 
theilnehmen können, welchen Herr Caspari mit 
dem 1. November in meiner Anſtalt beginnen 
wird. Alle Diejenigen, welche hierauf reflektiren 
ſollten, werden erſucht, ſich gefälligſt bei mir recht 
bald zu melden. 

Breslau, den 17. Oktober 1836. 

Friederike Latzel, 
Vorſteherin einer Töchterſchule 
und Penſions⸗Anſtalt, Schtoeids 

nitzer⸗Straße Nr. 5. 


Mühlen ⸗Etabliſſement, 
verbunden mit Brett⸗ und Nutzholz⸗Handel. 
Die Unterzeichneten machen ein verehrliches 

hieſiges und auswärtiges Publikum auf das Eta⸗ 
bliffement ihrer, zu Breslau vor dem Oderthore 
am großen Wehre belegenen, ganz neu erbauten, 


und aus mehreren Gewerken komplizirten Mühle, &. 


beſtehend: 

1) aus einer Schneidemühle, welche Hölzer bis 
zu 36 Fuß rheinländiſch ſchneidet, deren 
Werkfüß rer allen eingehenden Aufträgen gegen 
die tarifmäßigen Schneidelohnſätze pünktlich 
nachkommen wird; 

2) einem holländiſchen Röthe-Stampfwerk; 

3) einem holländiſchen Graupengange, und 

4) einer ſchon bereits annoncirten Lederwalke, auf⸗ 
merkſam, 

und empfehlen daſſelbe in Verbindung eines Han⸗ 
dels aller Gattungen geſchnittener, ſo wie auch 
Bauhölzer, zur geneigten Beachtung, mit dem Be⸗ 
merken, daß hierauf Reflektirende, ſich gefälligſt 
unter unſerer zu zeichnenden Firma: 
Döring und Ulke 

an unſern Geſchäftsführer Herrn Tiſchlermeiſter 
F. Schimpfke, in unſerem Holzhofe, Matthias⸗ 
ſtraße Nr. 5, wenden wollen. 


so wie 


* 


Hiermit beehren wir uns anzuzeigen: dass 
die von den Unterzeichneten, unter der Firma 
„C. G. Haupt & Söhne“, bisher gemein- 


schaftlich geführte Leinwandhandlung hier- 


selbst, nach getroffenem Uebereinkommen der 
Theilnehmer, vom 1. August 1836 ab, allein 
an Carl Leopold Haupt und George Albert 
Haupt übergegangen ist, wohingegen Carl 
Louis Haupt ein eigenes Leinwandgeschäft 
unter der gedachten eigenen Firma etablirt 
hat. Indem wir nicht ermangeln, solches 
hierdurch zur allgemeinen Kenntniss zu brin- 
gen, empfehlen wir 
die neue Firma: 


Carl Louis Haupt, 


die alte Firma: 


C. G. Haupt & Söhne 

dem ferneren hochgeehrten Vertrauen. 

Keiner der bisherigen Theilnehmer wird es 
in der abgeänderten Geschäftsführung an der 
gewohnten Thätigkeit und Reellität fehlen 
lassen. 5 

Die noch schwebenden Geschäfte der alten 
Firma werden unter derselben und unter Lei- 
tung von Carl Leopold und George Albert 
Haupt, fortgeführt und beendiget werden. 

Wüstewaltersdorf, den 1. August 1836. 


Carl Louis 
Carl Leopold > Haupt. 
George Albert 
tn Nen, Stahl-Schreib- 
BE, a IN”, federn, 


F neu erfunde-- 
ner Masse, in 
"höchster Voll- 
kommenheit. 


Von Hamburg sind so eben wieder bei 
uns eingetroffen : 


Extrafeine 
geschliffene Stahlfedern, 


welche Stück für Stück approbirt sind. 
Lords pens, zum Schönschreiben, das 
Dutzend 10 Sgr. 
Kaiser-Federn, die vollkommenen, das 
Dutzend 20 Sgr. 
Napoleons pens, Riesenfedern, die Karte 
22 Ser. 
Sämmtlich mit angeschliffenen Spitzen, — 
übertreflen Alles bisher zu Tage Geförderte. 
In Breslau erhält man dieses Fabrikat al- 
lein ächt be 


\ F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung, 
Ring Nr. 52. 


Einen Thaler Belohnung 
dem Finder, welcher ein am 16. 0., Bronce⸗ mit 
violettem Stein verſehenes Armband, das auf dem 
Wege vom Eliſabetkirchhofe bis vor das Schweid⸗ 
nitzer Thor verloren gegangen iſt, bei dem Kirchen⸗ 
ſchaffner zu Eliſabet, Herrn Jäniſch, abgiebt. 


Ausverkauf. 
28 Dutz kleine Vorlegeſchlöſſer, pro Dutz. 1 Rtl. 
1 gegoſſener neuer Ambos, wiegt 3 Ctr., 10 Rtl. 
2 neue deutſche Schraubſtöcke, 48 u. 34 Pfd. wie⸗ 
gend, pro Pfd. 2 ½ Sgr. 
150 Schck. ganze Brettnägel, pro Schck. 3 ½ Sgr. 
bei M. Rawitſch, 
Antonienſtraße Nro. 36 im Hofe 1 Stiege hoch. 
ananas 
Den vierten Transport von den fo bes 55 
liebten und ſchnell vergriffenen Stettiner 
Tabakspfeifen in ganz neuen Muſtern und 
bedeutender Auswahl, ſowie alle loſen Ton⸗ 
nenknaſters, Varinas⸗Miſchungen, Stetti⸗ 
ner Guſtus, vorzüglich leicht und angenehm 
im Geſchmack, empfiehlt den geehrten Herren 
Tabakrauchern zur gütigen Beachtung: 


Die Haupt: Niederlage der 
S Sabat- Fabrik 


Karl Auguſt Dreher, 
Schweidnitzerſtraße No. 15 zur grünen Weide. 227 
FC 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ Ausfchieben, heut 
Montag den 17. Oktober, ladet ergebenſt ein: 


H. H a uf f, } 
Koffetier, Offene Gaſſe Nro, 13. 
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c , Ke 
Die Uhren 


Gebruͤder Bernhard, 


Reuſche⸗Straße Nr. 3, neben dem goldnen Schwerdt, 


beehrt ſich, ihren geehrten Geſchäfts freunden und einem hochzuverehrenden Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß fie 


3466 


der 


durch die jüngſte Leipziger Meſſe 


mit dem 


Neueſten und Schoͤnſten in 
goldenen und s 


ilbernen 
als auch 


Pariser Bronce- und Alabaster- Uhren 


aſſortirt ift, und empfiehlt ſolche zur geneigten Beachtung. 


FFF 


VV 
„Niederl! = 


age 


Cylinder-, 


Wohlfeile Hüllen und Karbonari-Mäntel. 

Eine große Auswahl modern gefertigter Hüllen 
in Damentuch, als in andern Stoffen, desgleichen 
wattirte Ueberröcke für Damen in Damentuch und 
andern Zeugen, ferner Kinderhüllen in allen Grö⸗ 
ßen, Leibpelze mit Vorſchub und wattirte Tuch⸗ 
röcke für Herren, ſo wie eine große Auswahl Her⸗ 
ren, und Damen ⸗Schlafröcke, empfiehlt zu ſehr 
billigen Preiſen: die Luchs und Kleiderhandlung 
von H. Lunge, 
Schmiedebrücke⸗ und Albrechts⸗ 
5 Straßen⸗Ecke Nr. 59. 

Damen ⸗Pu tz 
jeder Art, nach den neueſten Moden und zu den 
billigſten Preiſen, fo wie mit Färben von Stroh⸗ 
hüten in allen Farben und Umändern nach den 
neueſten Fagons, empfiehlt ſich die Strohhutfa⸗ 
brik und Damenputz- Handlung von Langenberg, 
Schmiedebrücke und Albrechtsſtraßen⸗ Ecke, eine 
Stiege hoch. 


Holländischer 
Melange - Schnupftabak 


d. Pfd. 10 Sgr., d. Lth. 4 Pf.; eine ganz vor⸗ 

ügliche Priſe, offerirt 

et C. F. Rettig, 
Oderſtraße Nro. 16 im gold. Leuchter. 


— — — — — —ñꝑnkęͥ0 — 
Friſche Rapskuchen, a 1 Rthlr 2 ½ Sgr. 
pro Zentner,“ 


für Schaafe und Rindvieh, als nahrhaftes Futter Pfd 


und ſicheres Mittel gegen deren Seuchen, werden 
beſtens empfohlen von Ulrichs Oelmühle bei der 
Nikolai⸗Wache. 


Pan aa "Her —-—-—ñ f— . — — 

In Gröbnig bei Leobſchütz wird zu Weihnach⸗ 
ten die Stelle des Brau- und Brennerei-Verwal⸗ 
ters erledigt. 


Großes Lager 
Hemden bei 


= 


rtigter Her 


BE 


aA 
ven = 


gef, 
Heinr. Aug. W 


u. Damen⸗ 


Meubles und Spiegel 
in allen Holzarten empfiehlt: 
N Joh. Speyer & Komp. 
Ring Nr. 15, ſeitwärts der Hauptwache 
gegenüber, 


Zu vermiethen 


an einzelne Herren und zum erſten November zu 


beziehen, iſt eine ſehr gut meublirte Stube nebſt 
Alkove im erſten Stock vorne heraus; auch iſt 
ſolche als Abſteige-Quartier an Auswärtige abzu⸗ 
laſſen. Albrechtsſtraße Nro. 47. 


Billiger Ausverkauf. 

Eine große Auswahl Stick muſter, ſehr ge⸗ 
ſchmackvoll und noch ganz neu, ſind zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen zu haben bei 

P. Fränkel, 
Ring Nr. 1. neben den Hrn. Gebrüder Bauer. 


Da ſich in hieſiger Stadt und Umgegend das 
für mich nachtheilige Gerücht verbreitet hat, daß 
ich das von meinem verſtorbenen Manne betriebene 
Geſchäft nicht weiter fortſetze, ſo ſehe ich mich zu 
der ergebenſten Anzeige veranlaßt, daß ich daſſelbe 
nach wie vor betreibe, und bitte gleichzeitig, das 
demſelben geſchenkte Zutrauen auch auf mich über⸗ 
gehen zu laſſen. Breslau, den 16. Okt. 1836. 

verw. Präckelt, 
Mehl- und Getreidehändler. 


Putzwaaren, nach den neueſten 
Modells und zu möglichſt billigen 
Preiſen, empfiehlt zur gütigen 
Beachtung: 

E. L. Pulvermacher, 
Ohlauer-Straße im blauen 
8 Hirſch 


Feinſtes Provencer-Oel 
d. Pfd. 8 — 10 Sgr; f. Kartoffelmehl, d. Pfd. 
2½ Sgr.; f. Weizenſtärke, d. Pfd. 2 Sgr.; alles 
in Partieen billiger; f. Reismehl und Reisgries, d. 
. 4 Sgr.; harte Palmöl⸗ und gewöhnliche 
Waſchſeife, d. Pfd. 4 ½ Sgr.; f. Lichtblau, d. 
Pfd. 5 ½ Sgr. 
beſte gezogene Lichte, d. Pfd. 5 / Sgr.; 
beſte gegoſſene Lichte, d. Pfd. 5%, Sgr.; 
gezog. Schwefel, d. Pfd. 2%, Sgr; f. Wiener 
Suppengries, d. Pfd. 2 Sgr.; f. Perlgraupe, d. 
Pfd. 1½, 1%, 1%, 2 und 3 Sgr.; f. Punſch⸗ 
Eſſenz, um mit 1 Ort. 
3 —4 Ort. f. Punſch zu bereiten, p. Ort. 20 Sgr.; 
guten Rum, p. Ort. 6, 8, 10, 12, 15 Sgr.; 
f. Jamaica-Rum, p. Ort. 20, 24, 30 Sgr; 
echten Arac de Goa, p. Qt. 40 Sgr.; 
beide Sorten im Ganzen billiger, empfiehlt: 
F. A. Gramſch, Reuſcheſtraße 34. 


Eine Retour-Chaiſe mit Glasfenſtern nach 
Berlin, zu erfragen Reuſcheſtraße im rothen Hauſe 
in der Gaſtſtube. 

Eine Retour = Chaife mit Glasfenſtern nach 


Prag, Wien und Teplitz, zu erfragen Reuſcheſtraße 
im rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 5 


RE ee TTT 
Ein moderner neuer Wiener Wagen wird au 


+ 


den 17. d. M. im Haufe des Herrn Seifenſieder 
Scholz auf dem Ringe in Schweidnitz an den 
Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verauk⸗ 
tionirt. ö 


* Junge New⸗Foundländer⸗Hunde, * 


gelehrig und wachſam, find zu verkaufen: Fiſcher⸗ 
gaſſe Nr. 1. # 


Wohnungs = Vermiethung. 
Albrechtsſtraße Nr. 35. iſt die erſte Etage zu 
vermiethen und auf Oſtern 1837 zu beziehen. 
Die Wohnung beſteht aus zehn herrſchaftlichen, 
zum Theil ſehr großen Zimmern, einem Saale, 


drei kleinern Stuben für die Dienerſchaft, zwei 


Küchen, Keller, Bodenraum und auf 4 Pferde 
Stallung und Wagenplätze. Im Mothfalle kann 
die Wohnung auch getheilt werden. 


Mit Kauflooſen zur Sten Klaſſe 74ſter Lotterie, 
in , ½, ½ empfiehlt ſich Hieſigen und Aus⸗ 
wärtigen ergebenft: . 

Schreiber, 0 
Blücherplatz im weißen Löwen. 


Angekommene Fremde. 


Den 14. Oktbr. Weiße Adler: Hr. K. K. Kaͤm⸗ 
merer Fürſt v. Ligne a. Bruͤſſel kommend. Hr. Paſtor 
Kießler a. Kammelwitz. Fr. Gutsbeſitzerin Stuckart a⸗ 
Schweidnig. — Rautenkranz: Frau Gutsbeſitzerin 
Zambrzycka a. Polen. Hr. Apotheker Bornemann aus 
Parchwitz. Hr. Gutsb. Sonnabend a. Laaſe. — Blaue 
Hirſch: Hr. Major v. Garnier a. Goslau. — e. 
Storch: Hrn. Kfl. Silberfeld u. Fränkel aus Koſel. 


Gol d. Schwerdt: Hr. Kfm. Wahl a, Düren, 


U 


4 


be. 


Reg.⸗Sekret. Nückels a. Liegnitz. Gold. Gans: Hrn. 


Artiſten Meredith u. Mac Donnell a. England. 


Hr. 1 


Dr. med. Malcz, Hr. Bau⸗Inſpek. Schuch a. Warſchau. 
Hr. Rittmſtr. Krickendt a. Militſch. Hr. Tribunals⸗Ad⸗ 


vokat Chryſtowski a. Kaliſch. Hr. Oberamtm. Braun 
a. Nimkau. Gold. Krone: Hr. Kapitän Richter a. 
Schweidnitz vom 23. Inf.⸗Reg. — Hotel de Pologne: 
Hr. General der Inf. Graf v. Kraſſinski a. Petersburg. 
Gold. Baum: Hr. Lehrer an der Ritter⸗Akad. Dau⸗ 
tieux a. Liegnitz, 
2 u. G Kunowski a. Wohlau. Fr. v. 
Schickfuß aus Baumgarten. Hr. Kfm. Großmann aus 
Tannhauſen. — Zwei gold, Löwen: Hr. Major 
Baumann a, Neiſſe v. 22. Inf. Reg. Hr. Gutsb, Hel⸗ 
ler a. Merzdorf. Hrn. Kfl. Schleſinger u. Birkenfeld as 
Oppeln, Haberkorn a. Ratibor. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Apoth. Nagel a. Grottkau. — Gold. Zepter: Fr. 
Graͤfin v. Mielzynska a. Miloslaw. Fr. Stiftsdame v. 


Walewska u. v. Niewiadomski a. Warſchau. Hr. Gutsb. 


Dehnel a. Nieder⸗Roſen. Hr. Guts b. Schroth a. Gabel. 

Privat⸗Logis: Am Ringe 19. Fr. Kanzler Otto 
a. Schlauphoff. Hr. Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſ. Ludwig 
a. Skohl. Ohlauerſtr. 58. Hr. Oberförfter Sonnenberg 
a. Chriſtianſtadt. Am Ringe 11. Fr. Maj. v. Linden⸗ 
fels a. Brieg. Hr. Apoth. Löffler a. Borek. Hr. Kauf⸗ 


f 


Hr. Landr. Kober a. Wohlau, Hr. 


[ 


| 


mannsſohn Iſojew a. Breſt. Hr. Poſt⸗Sekr. Borſt aus 


Krotochin 


Den 15. Oktober. Gold. Gans: Hr. Rittmſtr. v. 


Gröling a. Gleiwig. Hr. Fabrikbeſ. Lindheim a. Ullers⸗ 
dorf, — Kronprinz: Hr. Regim. Arzt Dr. Johan⸗ 
ning aus Glogau. — Rautenkranz: Hr. Tribunals⸗ 
Advocat Milski a. Kaliſch. Hr. Dr. med. 
Warſchau. Hr. Gutsb. v. Lipinski a. Polen. Hrn. Kfl. 
Pniower a. Oppeln, Epſtein u. Littmann a. Krappiz. 

Privat⸗kogis: Tauenzienplat 8. Frl. v. Jor⸗ 
dan aus Namslau. Ritterplas 8. Hr, Baron v. Falken⸗ 
haufen a. Schrebsdorf. 
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e i de ⸗ Preif 


Breslau den 15. Oktober 1836. 
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Waizen: 1 8 8 8 98 Eu 1 er = Sur. g 
Roggen: x — Rtlr. 23 Sgr. 3 Pf. f nn: . gr. 

5 Geste: Höch ſter — Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. Mittlerer NA Rtlr. 19 Sgr. 12 
Hafer: — Rtlr. 13 Sgr. — Pf. — Rtlr. 12 Sgr. 9 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., 


fuͤr die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 


runner a. 
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e. 

Pf. 1 Beh 1 Er — 5 
Pf. 4 1 \ — tlr. 21 gr. 3 * 
Pf. Niedrigster) — el. 17 Sgr. 6 Pf. 
Pf. — Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. 


Der vierteljährige Abonnements ⸗Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihrem 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die 


Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 


